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Tnhalf: Gedidyt: Am Walbrand. — Jurphyfifchen | urjaden sur beflagten Verminderung der Leiftungs- | Blufe mit Spigendrmeln fid) zur Kiidenarbeit
und movalifhen Grjiehung wnferer Rinder. — Dad | fapigleit der weiblidhen Sugend. prdfentiert. Die Gewohnheit, am Sonntag auf:

Jervenleben unferer RKinder und die Wahl ded BVerufs.
(Gdﬂuﬁ) — Die foziale Frauenfhule. — Wie follen
wir bdie Treppen hinaufiteigen. — BVorforge verbhiitet
Jachlorge. — Sprechiaal. — Brieffaften der Redaktion.
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Beilage: Newed vom Biihermartt. — Gin
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e Waldrans.

Bon diefer Linde tann idy fchauen
Hinab in dad vertldrte Land;
Die Sonne {iberglingt die Auen
Bi8 an ben fernen Hinmeldrand.

Durd) Laubgewirr die Strahlen flimmern,
€3 ijt fo ftill in weiter Welt;

Bom Dorf die voten Dicher {chimmern
Aug dhrenblondbem Weizenjeld.

Sdyneeweie Wolfenjchdfdhen gleiten
Unmertlid) durdh) dag Himmeldland,
Daf meine Seele nac) dem weiten
Tiefblaven Reich) die Flitgel fpannt.

Jd) hab’ ba wie im Traum gelegen
Und weip nun nicht vor lauter Lujt,
Wohin ich foll mit all’ dem Segen,
IMit all der Lieb in meiner Vruft . . .
Lubivig Jatobotwafi,

Bur phyfirden und moralifden Ersichunn
nmfever Rinder,

I1.

@8 ijt nidt allzu jdhmwer, nad) den Urjaden
der verminderten Leiftungsfibigteit der weiblidhen
Jugend gu judjen, denn fie liegen fiiv den beob-
adytenden und denfenden Menjdenfreund auf
der Hanbd.

AB Grunduradheder juriictgehenden Leiftungs=
fabigteit der Jugend {iberhaupt, muf der Alfoholis-
musg angeflagt werden, denn der Wlfohol beein-
flupt die Qualitdt ded unter feiner Ehuwirtung
gegeugten  Nadwud)jes. Man  braudt dabei
nidt ausidlieplich auf die erfidhtlidh gezeichneten
RNadhfommen von notorijden Trinfern 3u I)h'cfen,
ionberu 8 fist Taujenden von Miittern ein
Dorn im Hergen, wenn fie die bejorgniserregende
@ntmtd‘[ung eined oder mehrever ihrer Kinder
mit der Stunde von deren Entftehung in Be-
stehung bringen.

Aud) die Jnbujtrie mit der Frauen:, Heim=
unbd Kinbevarbeit bietet mannigfade Selegenbeits-

Die Sndujtrie fann die Kinder mit ifhrer
NAvbeit jdhon vom zarten Alter an verwenden
und fie wiirbe e8 aud) aufs reidlidhjte tum,
wenn dad Gefet Hierin nidht Wandel gejdaffen
hatte.

Gin gany jdhlimmer Faftor ift der Umitand,
daf eine groge nzahl von jungen Mdadder,
fobald fie ber Altagsjdule entlajfen find, in
induftviellen Betvieben untergebrad)t werden, wo

- fle einfdrmige leidhte Wrbeit leiften und dafitr

eine Deftimmte Barzahlung erhalten, die bden
Gltern  Hodywillfommen ift und ohne die fie in
der Folge glauben. nidht mehr ausfommen u
thnnen.  Sie wollen nidt jehen, daf dag Kind
Dei diejer medhanijden Wrbeit geiftig zuriictgeht,
daf die wnpaffende Wmgebung, die Freibeit, fiir
die ¢8 nod nidht veif genug ijt, feinen Charakter
ungiinjtig beeinflufgt, daf es in jeiner gefunden
Cntwictlung hintangehalten wird. Seinem Drang
nad) abwedjelnder und friftiger Musteltdtigteit,
nad) Vermehrung feined Wiffens und Kdnnend
witd nidt entfproden, weil man jeined Ber-
dienjtes nicht entvaten fann. Buerft tut jold)
ein mit feinen Witnjdpen nad) anbever Betdtigung
und nad) lebendiger Entwidlung abgemwiejenes
Middgen feine Arbeit verdroffen. Nad) und
nad) aber gefdllt ihm die Arbeit, die feinen Geiit
nidt beanjprudyt, e8 gewdhnt jid) an die ober-
fladlige und jeidhte Unterhaltung, fudt an
RKleidern und Bergnitgen fiiv fidh jo wviel al3
mbglih 3u erbajdhen und flehnt e8 ab, nad
Teierabend oder am Sonntag dabeim irgend
etwag gu Delfen. SKommen bdann Jeiten bder
Arbeitsloftgteit ober frigt etwa einer, der fid)
fiiv dag Widden inteveffiert, nad) den Haus-
wirtjdaftlidgen Kenntniffen, jo wird im erften
Fall verjudt, eine Stellung im Hausdhalt ein-
junehmen, mwobei aber mnuv fjelten ein guted
Rejultat Heraudfommt, denn bdie jyjtematijche
Arbeit im Haudwefen braud)t immer aud) Be-
tdtigung ded Kopfed, died find die jungen WMibd-
den nidht mehr gewdhnt. Sie ermiiben eben
fo fehr vom Denfen, ald von der Jnanfprud-
nafme der verfdjiedenen Musteln. Aud) mangelt
ihnen die gewobhnte Unterhaltung wdhrend der
Arbeit, fie wiffen nidht, wo e8 ihnen fehlt, o3
ift ihnen langweilig. €in gang wunder Punkt
ift der, jumal un jtadtijden Haushalt, unver=
meidlid) jpdtere Feierabend und der Sonntag,
wo eben aud) gewifje Wrbeiten getan werben
miiffen, wenn die Hausdfran mit  bejdeidenen
Witteln redynen muf. Ja, diefe fann e3 erleben,

daf bag Madden am Sonntag Morgen in weiger

gebonnert u fein und den gangen Tag dem Ber-
gniigen nadgefen zu Ednnen, ift 3u mddtig,
al8 daf der WVernmunft Raum gegeben werden
fonnte. Kommt fo ein Mdadden aud der Kirde
und fjollte Der in ber Kilde tdtigen Hausfrau
Handreidung tun, fo gefdieht died mifmutig
und e3 findet e8 nidht fiir udtig, dag teuve
Feiertagstleid . yu wedieln.  Wahnt man fie
freundlid) davan, ihre jhonen Sadjen zu jhonen,
fo wird das hddit ungnddig als Beeintrddtigung
der peridnlidgen Freibeit aufgenommen und die
Stelle wird verlajfen, vhne daf ein triftiger
Grund Ddafiiv fonnte angegeben werden. Sie
begniigen fid) lieber mit der armfeligen Koft und
mit den miplidften Sdlafitdtten, bevor fie die
ibnen verhaBte Hausdarbeit mit der unerldfliden
Bejdriantung der perjonliden Bemwegungsireifeit
wieder aufrnehmen.

it eine Heirat in Sidht, jo wird im
giinjtigjten Fall ein furger Kodfurd genommen
und tm {ibrigen — um eigentliden Koden
bleibt ja bdod) feine Jeit, denn dag WMddden
mup aud) alg Frauw in der Jndujtrie tdtig fein,
um bdie gewohnten Beditvfnijje weiter befriedigen
3u fonnen.

Die Jnduftrie, die in einer ihr mneu er:
fd)lofjenen Gegend Taujenden Wrbeit und in
glinjtigen Jeiten jdonen BVerdienjt gibt, jteigert
aber fofort die Wohnungstojten, jo daf oft die
unleidlidjten Juftdnde entjteben. Um nur ein
Unterfommen u finden in paffender Ndhe einer
induftriellen BVerdienftquelle, werden nidt felten
bie jonjt felbjtverjtindlidjten gefundpeitlihen und
moralijden Ritdfihten vdllig aufer At gelajfen
und es werden dadurd) Hiuslidteiten gejdaffen,
die Diefem Namen Hohn jpreden und welde
die Entwidlung ded Nadymwud)fes in bedentlider
Weife beeinflujjen.

Wandpe (dndlide Ortdbehiirde, welder o3
daran gelegen ijt, ihren Geneindegliedern eine
gute Berdienjtquelle zu eridliefen und damit
derent Wohljtand und Dder Bedeutung ihres
Orted aufsubelfen, maden bHifentlid) groBartige
Anerbieten fitr Jndujtrielle, jie offerieven unent-
geltlien Baugrund und Baumaterialien, mehr=
jabrige Befreiung von bden Steuern und was
anbdered nod) damit verbunden ift. Und fie tun
bieg in ber Regel aud) nid)t ohne Criolg. Schon
die Baugeit zieht Leute in die Ndhe, welde die
in ber Ortjdaft und bdeven Umfreis gelegenen

~verfiigbaven Wohnpldge belegen, und die Spefula-

tion ift fjogleid gejdhdftig,
Raume ju  Wohngmweden

die unpajfenditen
eimguridhten.  Jn
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Bavernhiujern, wo deren Jnjajfen bigher in
gefunber BehaglihPeit jid) breit gemadyt Hatten,
wird, um bezahlten Raum fiir Fremde zu ge=
winnen, oft ungejund jujammengeriift, ofne eine
Afnung 3u Haben von den gejundieitligen und
moralijfen Sdldigungen, bdie fpesiell fiir bie
Sugend dbarausd rejultieven.

Soldje einfeitige véterlidhe Fiirforge fir
bie Dfonomijde Hebung der Gemeinde jollte den
®emeinden aber nid)t geftattet fein, jondern 8
miite in der Pfliht der Gefundheitdbehdrde
liegen, mit der Kongeffion zur Critellung einesd
induftriellen Etabliffementd und Gewdhrung von
Borzugsbedingungen aus DOifentliden Witteln,
bie Erjtellung von gefundpeitlid) einmwandireien
Wohnitdtten filr die yugezogene neue Bevd(Ferung
e fidern. €8 jpridht aller amtlidgen Fiirjorge
Hobhn, wenn die Behdrden — und gejdehe e3
aud) in Dbefter bjiht — wmit gedhloffenen
Augen zufehen, wie durd) ihr BVorgehen gefund:
Deitlide und moralijheS dhidigungen gefaffen wer-
den, u Deren fpitever Bejeitigung bejondere Gejese
geidaffen werden miifjen. Wie miihevold und
seitraubend Died ift und wie oft Jabhrzehnte
dariiber gefen mitfjen und eine gange Generation
gefdhddigt und in ihrem Nadwud)d verdorben
wird, bad (it i an Beifpielen nadmweifen.

Der Jnduftrialidmus ift ein gweijdneidiged
Sdywert, Mit der einen Hand wird Segen
audgeftreut und mit der anderen Flud). Diefen
mdglidit abzujdhmwdiden und unwirfiam ju maden,
ift die ujgabe aller edlen, u gemeinnitpigem
Wirfen fidh gedrungen und berufen fithlenden
Elemente.

Das Nervenleben unferer Kinder und die
Mabl des Berns,

(Sehtup.)

Wenn bdie Cltern den Banferntt ihrer Kinder
ex{eben, jdiitteln fie den Kopf itber dag Wert-
witrdige oder Ungeahnte, man muntelt von
Faulbeit, Didfdpfigleit und andern gleid):
falibrigen Siinden ber RKinder, bdie bdie Wiihe
und ben guten Willen der Eltern mit Undant
lofnen. Damit ftellt man aber die Tatjaden
geradegu auf den Kopf. Nidht dag Kind, jon-
dern die Cltern tragen bdie Sduld an bdem
Banferott. Traurig genug, wenn die Eltern
ihrem eigenen RKinde fremd gegenitberftehen, fo

baf fie von dem Junenwefen bedfelben nidht

einmal fo viel wiffen, daf fie den verhingnis-
pollften Mifgriff Ded Lebend nid)t vermieden!
Witrbe man einen arten, jhwddliden Jungen
ald Sdmied oder Miller winjden? Selbjt-

verftandlidp nidht! LWiirbe man einen jum
Sdwindel neigenden Knaben Dadydecer ober
Unjtreider werden laffen? — — Ober ein

bleidjiidhtiges Midchen u einer Ndherin in die
Lehre geben? Ehrlide Cltern- denfen an fo was
iiberhaupt gar nidht, Wber Beamtinnen, Tele-
phonijtinnen und  dfnlides miifjen fie ohne
weiteved werben, gleidh ob taujend jehr deutlidhe
Beiden an bem Kind auf dad Verfehlte diefer
Berufdwahl hindeuten.

Sa wohl, e8 gibt deutlide Kenmgeiden fiir
bie Juldffigleit oder Unguldffigfeit eined ge=
planten Berufs, Kenngeiden, die jeder gebildete
Menjd) fennen jollte. A3 Erited joll man ftetd
an die Mbglidheit einer erblihen Belaftung
denfen, wenn bdie Cltern oder Grofeltern an
organijden ober pfydijden Krantheiten litten.
Dann jollte man die Unlage ded Kinbesd fennen,
Deftimmt fennen und jid) nidht etwa durd) eine
Liebhaberet irre fithren laffen. Dasd Kind, das
fiir Mujtt jdwdrmt, hat nod) lange nidht den
Beweis und die Pradeftination um Wufiter
erbradt. it fein Organidmus dem Beruf nidt
gewad)fen ober [ift feine Anlage mnur einen
fleinen Crfolg vorausdjegen, jo bewahre man s
vor der bitteven Enttdujdung der Jufunjt und
lajfe e8 Die Eleinen Falente lieber in privater
Liebhaberei ausiiben, wo fie den wirtliden Beruf
idealifteren helfen. Ebenjo follte dad Kind mit frant=
haft ausgeprigtem Ehrgefiihl fid) nidht der militd-
rijhen RKarriere widmen, ed ijt unbedingt fein Ruin;
wo die Selbjtbeherridung mangelt, ift das reizbare
Chrgefithl ein ftetd auf bder Lauer [iegender
Berbreder. Daf man dad gur Hirte neigende,

wenig  jartfiihlende Kind nidht Lehrer werbden
[dRt, ijt eigentlidh) felbftverftindlidh; 8 ift felbjt=
verftdndlid) um Der bdem Rehrer anvertrauten
Sugend willen und aud) davum, weil der hart
veranlagte Lehrer bald dad Opfer feined Duld-
jamfeit und Sanftmut Heijdhenden Berufs wird;
jeine Yerven werden die ewige Blodierung von
feitenn De8 Sdulmilieud nidht ertragen. €3 be-
darf aud) faum der befonderen Betonung, daf
sum Saufmann nidt der dolerijde, unvorjidtige,
tnnerlid) unfefte KindeSdavafter geeignet ijt,
ebenfowenig wie der Sprof nervidjer oder jonit=
wie belafteter Cltern. Gerade diefer Beruf fehst
einen Debeutenben Fond ungeteilter und jiel
bemwufter Geiftesfahigteit, Seelenvuhe und Edrper-
lidger Rraft vorvaus. Daf diefed Pringip nidht
beobadytet wird, fieht man an den blajfen, ab-
gefpannten und nervdjen Gefidtern der Kontor-
und Bureaumeniden.

€3 wire Sade eined einjdldgigen Artes,
an diefer Stelle einmal an der Hand der Prayiad
nadzumeifen, in weldem Berhilinid die Erfolge
der mobernen Frauenberufe, der Bureaumenjden
und Beamtinnen und Gelehriinnen, ju dem all-
gemeinen Gejundpeitdzuftand der diefe Berufe aus-
iibenben Frauen ftehen. Daf ber Argt mit
und zu denfelben Refultaten fommen wird, er=
jdheint und abjolut jelbftverftandlich. Man wird
von  vornbevein u diefer Annahme gedringt,
wenn man nur einen Bl in die Shle der
Zelephoniftinnen, Kontoriftinnen 2. tut; Ddie
Nevvofitdt feiert dort geradbesu Triumphe.

E3 liegt bei den Wifgerfolgen nidht an dem
Beruf, fonbern an bder unvorfidtigen Auslefe
der Perjonlidhfeiten, die ihn ausiiben jollen.

Dag  Bejtreben, die Jufunft bdes Kinded
jorgenjrei oder aud) gldnzend zu geftalten, ift
[obendwert, aber bdarum Banbdelt es fidh Bier
nidt; e3 bandelt fih darum, ob dag Fiel
erreidht werden fann: Und aud) nidht nur das,
e3 Dandelt fi) Ddarum, ob ed errveit werden
fann unter gleidyseitiger Erhaltung der fbrper-
ligen und geiftigen Gefundheit bded RKinbdes.
Der tranfe Menjd) hat am bejten Crfolg feinen
®enup.

Wir Ednnen den Eltern und BVormilndern
nur den einen RNat geben: Kommt ihr in die
verantwortungdoolle Qage, su der Jufunft einesd
RKinded den erften Sdritt tun ju miifjen, o mag
diefer erfte Sdhritt der jum Wrgt und um
Seelentenner fein. Dort ift dad legte Wort gu
fpreden, ob Guer Kind fiir den beliebten Bevuf
pafit, oder ob nidt ein anderer Beruf fiir die
Perfonlideit ded Kinded vorzugiehen ift.

E. H.

Die fojiale Frauenfchule.

Ein neues, gany eigenartiged Bildbungginititut
fiiv junge Middhen, eine ,Soziale Frauenjdule”,
bie von bem Berliner Bevein fiir Bolf3erziehung,
Peftalagzi-Froebelhaus I, in Gemeinjdaft mit
ben ,Midden= und Frauengruppen fitr joziale
Hilfgarbeit” Dbegriindet wird, joll im Oftober in
Berlin-Shdneberg erdffnet werden. Die Schule
joll jungen Midchen Gelegenbheit zu einer Fort-
bildbung geben, die in einem gejdhlofenen jwei-
jdgrigen Lehrplan dag Bielerlei der bisherigen
Seleftabildbung vermeidet und einen Gebanten
in ben Mittelpuntt der Ausbildung jtellt.

Sie will die WMadden fiir ihre Plidten in
ber Familie und fiiv foziale Aufgaben vor=
beveiten unbd jdulen. Aud) foll Gelegenheit
sur Ausbilbung fiir berufdmdRige joziale Arbeit
gegeben werden. Die Unterftufe — dreiviertel
Sahr — wird bder Fortbildbung bder jungen
Midden fiiv dben Pflidhtenfreid in der Famile
dienen und Ddaneben ihr Jntereffe fitv fosiale
Aufgaben erweden. Die pidbagogijden Fdder
werden in der Unterflafje daher in den Wittel:
puntt ded Untervidtd gejtellt und durd) praftije
Fader — RKinbergartentitigleit, DHandarbeit,
pauswirtidaftlihe Tdtigleit — evglngt werden.

Die Oberjtufe 3weited Jahr — joll Den
Sdpiilevinnen eine fadylidhe Ausbildung fiir joziale
Urbeit vermitteln und Berufdarbeitevinnen und
Helferinnen fiir alle Gebiete fozialer Fiirjorge
augbilden; die jozialwifjenidaftlihen Fadper,
Bolfswirtidaftslehre, Biirgerfunde, Sozialethif
ujw. jtefen hier im Borbergrund. Die Auf=

nahmebedingung fiir die Unterftufe ift das A6-
gangdzeugnis einer hbheren WMaddenjdhule oder
Nadweis  gleidartiger Ausbildung. Fiiv die
Oberjtufe: Abjolvierung dev untern Klajje ober
vollendeted 18. Lebensjahr und Nadyweid Haus-
wirtjdaftlider, pidagogijder oder jozialer Aus-
bildbung.

10ie follen wiv die Treppen binaufieinen ?

BWie manche Frauen und Midchen, befonders in
ben Oropitadten, mitffen, der Sparfamfeit halber, im
oritten, oierten, ja fogar fiinften Stodt wobnen. Ad),
wie viel Stohnen, wie mandjer Seufjer wird dann
beim Tveppenjteigen horbar, €3 jammiert einen, mup
man e8 zufdllig mit anhbren. Und dody ,gibt e fein
Uebel, ba3 nicht auch feine gute Seite hitte,” fagt ein
ameritanifher Schriftfteller, Mr. Warmann. ,Die
Irgppen," fébrt er fort, ,die fo vielen Frauen und
Miavchen eine Qual find, fonnen ihnen zum Segen ge:
veichen, wenn fie nur lernen wollen, fie fo hinauf: und
hinabsugehen, daf fie dabei nidht ermiiven.” Dann
gibt er etnige gute Ratihldge, wie die Treppen be:
quem zu erfteigen find.

Die meiften Menfdyen, befonderd Frauen, erfteigen
nidht, fondern ,evflettern” die Treppen. Um nun dasd
Grmitden ded Steigend zu vermeiden, und e8 gleich-
eitig 3u einer bem Riprper 3utt&g[i§eu und gefunden
Uebung su madjen, find folgende Ratfchldge su be-
adyten: 9teige den gangen Kbrper nady vorn, ohne an
der Taille eingutnicden. Lap die Schultern nicht hingen,
fonvern driice die Bruft frdftig hevaus. Steige, fozu-
fagen, von der Bruft an aufwdrtd, und magft Du nod)
fo jdhwere Laft tragen, die BVeviihrung Deined Fupes
auf den Stufen wird fo leicht fein wie die eined Kindes,
Berithre die Stufe nur mit dem Ballen ded Fupes.
Sdyliee den Mund, wenn Du fteigt und bhalte ihn
gefchloffen, Hi8 der Atem wieder gang normal geworden
1jt. Jeden Atemzug follteft Du am Taillenjehlup fiihlen.
Steige ftet3 langjam und gleidymdpigen Schritte3. Wenn
Du bie Treppen hinabgehit, jo halte den Kirper ferzen-
gevade, bevithre die Stufen nur mit den Fupballen und
beuge dad Knie bei jedem Schritt.

Vorforge verhiitet WWachlovge.

@3 ift eine von ben Augendrzten bdfterd gemadhte
Wabhrnehmung, dap Fremdivrper im Auge am meiften
im Sommer vorfommen und dap Spaziergdnger und
Ausfliigler ein grofed Kontingent zu diefen Patienten
ftellen. Gin wingiged Kohlenftdubdyen, dad jid) in's
Wuge verivet hat, iit jwar nidht imftande, eine {dywere
Krantheit zu evzeugen, wohl aber dem ungliictlichen
Trdger die Vergniigen be3 Ausfluged volljtdndig su
vergdllen. MNeben Rohlenteilden find e3 haufig Ajche
und Sandidrnchen, weldhe ind Auge geraten, ferner
Qufettenfliigel, Teile von Strohhalmen und Wehren-
grannen. Gelangen bdiefe Fremdfsrper in die untere
Binvehaut, fo find fie gang leicht zu entfernen, im
oberen Augenlid werden fie bfters durd) NReiben auf
den Lidern weggefchoben. Bleiben fie liegen, o madyen
fie unangenehme Reizerfdheinungen; die Lider werden
gefchloffen gehalten, dasd Auge trdnt, ver Schmers ijt
meift ein unangenehm reibender und driicfender. Die
Gntfernung ded Fremvirperd aud dem obeven Augen-
lid gelingt meift (eiht, wenn man bdiefed Lid umtlappt.
Man ftellt fich hinter den Patienten und prept dejjen
Qopf an fih). Dann legt man den Seigefinger bder
linfen Hand iiber dad obere Lid und jieht die Binde-
haut mit Jeigefinger und Dawmen der vechten Hand
iiber den aufgelegten Finger hinauf. Man jieht dann
meiftend den JFremdtbrper auf der Mitte ded oberen
Livesd liegen und entfernt ihn mit einem reinen Tafdyen-
tudy. Auch) nady ver Entfernung bded Fremdivrperd
b[ef‘;beu die Reigerfcheinungen oft noc) einige Jeit be-
ftefen.

Sprechfaal.

Fragen.

Su diefer Anbrik Ronnen uur Jragen von all-
gemeinem Snfeveffe aufgenommen werden. Stelen-
gefudie oder Stelenofferten fiud ausgefdloffen.

Firage 9928 : Wie find die wollenen Wajcheftiicte,
Qeibdyen, Jdcfdhen, Rocchen und Wickeltiicher suwajden,
dap die Sachen nicht eingehen und filzig werden ? 3
Handelt fich teilweife um geftrictte und gehddelte Stitcte
und um Flaneljachen. WMiitterchen in M.

Sirage 9929: Der BVater meined Mannes ijt ausd
dem Audland ju und auf BVefuc) gefommen mit der
Abficht, fich bei und fephaft su machen, wenn er fich
mit unjever Qebendweife vertraut machen Ednne. Diefe
Ausficht hat fowohl meinen lieben Mann, wie mid)
auferorventlid) gefreut, denn mein Schwiegervater it
nicht nur ein Derzendguter, fondern audy ein hodge:
bilveter Mienjch, veffen Umgang fitr unfeve drei Kinver
miv von hiochiter Widhtigleit fchien. Nun bhat unfere
gewobnte Hausordnung aber eine ungewohnte und miv
fehr [djtige Stdrung erfabren, indem unfere drei Kinber
— zwel Knaben von neun und zehn und ein Madchen
von adyt Jahren — nicht wmebr rvegelmdpig zur frithen
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Stunde ind Bett fommen wie gewohut. Der Schwieger-
vater hdlt mir die Rinder am Abend nad) bem Nadit:
effen ju einem Spaziergang an. Hiergegen hitte ich
natiirlich) nicht dag Minbdefte einzuwenden, dod) werden
aud der angenommenen halben Stunde oft 1 big 2
Stunden. Die Kinder {ind vorher bed Nad)t3 niemals
oraupen gewefen, jest find fie ndrrifd) auf viefe Nachts
fpasierginge verfeffen, naddem fie vorher mehrmal3
franthaft aufgevegt Heimgefommen waven. Erv treibe
Gternfundbe mit ihnen, lehre fie die Wolfenbilder be-
trachten und auf die nddytlichen Stimmen in dex Natur
hbven. Sogar nddytliche Walvfpazierginge unternimmt
er mit ihnen und hat fie {chon im Glauben gelaffen,
dabei allein zu fein, wihrenddem ev aber ungefehen
in ihrer MNidbhe folgte. Mir find diefe heroifchen Cy=
pevimente, die ich teilweife brutal nennen mddyte, aud
mehreren Griinden unbequem. Fitv ein adhtjahriges
Mivdyen ift ficherlich su viel Aufregung dabei, ein
rubiger Sclaf wdre bejfer. Dann betteln die ﬁmpet
aud) immer nod) etwas zum Gffen, wenn fie heim-
fommen; und wenn id) ihnen aud) nicht viel mehr
gebe, etwa einen Apfel mit Brot, oder eine mit Ein=
gemachtem beftrichene Schnitte Brot, jo verdndert died
doc) bie Haudordnung und gibt mehr RKoften. Und
was mid) nidyt gulest drgert, dad ift ver Umitand,
daf die Rinder mir nicht mehr fo anhdnglich find wie
frither. Die Gefpradye am Tifd) dbreben fich faft aus-
{ehlieplichy um die Nadhtfpazierginge und beren Er-
(ebnijfe. Vorher war dag jweite Wort immer Mama.
Qest hirt man nichtd al3 ,Gropapa” und id) gelte
nid)td ‘mehr. Dad tut mir bitter weh und id) fiihle
mich) fo unniiy und uviictgefet. Man weip ja, dap
pen Miittern die Rinder frither oder fpdter aus der
Hand genommen 1werden, aber in diefem Wlter ift e3
dod) gewif noch ju frith. Wad Halten andere davon?
Fiir freundvliche Meinungdduperungen wire fehr dant-
bar weferin fn 1 =G,
Sirage 9930: Jch befaffe mich auferordentlich
gerne mit feinen Handarbeiten, aber das ldjtige Schmigen
an den Handen ververbt mir alle Jreuve. Mein Stolz,
bie Arbeit biibjd) fauber su halten, geht immer wieder
3u nidyte. Gibt e3 ein wirtfames unjchavliches Mittel,
diefem Uebelitanve abjubelfen. Jch wave fehr dantbar
fiiv guten Rat. Leferin in A
SJirage 9931: Mein Sohn intereffiext fich) (ebhaft
fitv ein junged Frdulein, dasd er anldplich eined Un-
glittsfalld auf der Strape fennen gelernt hat. Gv
madyte die Wahrnehmung, dap ver BVorfall von mehr
al3 einer Seite photographifc) aufgenonmen worden
ift. &3 wdre vemnady moglich, durd)y dad Mittel
einer folchen Wufnahme bden Namen und Wobhnort
bed Jrduleind zu erfahren. Sie {oll aber nidht
wiffen, dak ihr nadygefragt wird, die Jeitungen diirfen
aljo nidyt in Anfpruch genommen werden. Und wenn
vie Adreffe audfindig gemacht wdve, o wiirde mein
Sobhn die Tochter doch vhne Verpflichtung in der Haus-
lidfeit Fennen levnen wollen, wm ihv eigentlidjes Wefen,
ibren Ghavafter fennen zu lernen. Jch fdfe meinen
Gobn zu gerne perheivatet mit einem netten und
lieben3wiirdigen Midchen, und ich frage mich be-
ftindig, mit wad id) ihm o recht nitlich u fein
vermdchte? Jn weldjer Weife founte man vorgehen,
um su einem guten 3iel zu gelangen ? Fiir guten
Rat wire herslich dantbar Gine bejorgte Wentter.
Jtvage 9932 Welches Kapital mup man rechnen,
big ein Jiingling fih fertig zum Lehrer audgebildet
hat? Der Junge ift an gang befcheivene BVerhaltnijfe
gewdhnt.  Stipendien follen nicht beanfprucht werven,
um nad) beendigtem Studium nicht gehemmt Fu fein.
Giitige Belehrung verdantt herzlich Gine Mutter,

Steage 9933 : Liebe befanmte Damen in Norddeutic)-
land bitten mid)y um Angabe eines geeigneten Sommer:
aufenthalted, am liebften am Bievwalditdtterfee und
feinen Hoben. Wiirbe mir wohl jemand aud dem
verehrlichen Kefecfreife Abdrejjen von gut gehaltenen
(vielleitht audy durd eigene Erfahrung) su empfehlen:
den Penjionen angeben? Jm Preife von 5 bis 7 Frs.
(Bimmer inbegriffen.) Jum Voraus bejlen Dant von

* Glner in dlefer Sache lnerfahrenen,

Jivage 9934: Beim Genup von Objt in jeber
Form  befomme id)y immer heftigen Durft. €38 wird
aber vor dem Trinfen nad) dem Genup von Friichten
von Geite der Werzte fehr gewarnt, indem Ddabdurd)
heftige KRolifidymerzen entftehen, bdie nicht felten den
Tod verurfachen. Jch mup daber auf ven Objtgenup
verichten, oder mup midy fiiv eine Stunde lang mit
dem Hdplichen Durjt plagen. Jh bhabe e3 verjucht,

neben ven Friichten Brot zu efjen, der Durjt entjteht |

aber doc). Sind anbdere im gleichen Falle wie ich?
Kann etwad gegen die Unannehmlichteit getan werden?
Refevin tn 3,

Jirage 9935: Jch bitte die lieben Abonnentinnen
in folgender Angelegenheit um MRat, da idh) mit miv
felbjt nicht in3 Klare fommen fann: Jch bin 30 Jahre
alt, von Beruf Kochin und ftehe mit Ausdnahme eines
nun verheivateten Bruderd, ver jest nicht mehr fo viel
gntereffe fitr mich eviibvigen fann, gang allein in der
Welt. Da mir nun die Aufgabe al3 Hoteltdchin haupt:
fachlich) im Sommer fehr viel Miihe madyt, vachte ich
an Unnahme einer Stelle bei einer Damenjdynerderin,
wo id) am BVormittag dad SKochen und den Fimmer-
dienjt verfehen und am Nadymittag mid) im Nédhen
etwag ausbilven fonnte, fo dap ich imftanve mwdre,
meine Kleider felbjt in Ordnung zu halten und fpdter
vielleiht aud) burd) dhen mein Brot verdienen
fonnte. €8 i}t fo graufam, in der weiten Welt jo
allein dagujteben ohne Rat und Jugehbvigleit zu einer
Familie. Jch batte mein Leben lang jdhon fo viel
Kummer zu tragen wund fehe mit Bangen in die
Butunft.  Fiiv freundvliche Meinungdduperungen dantt

Antworten.

duf Jivage 9919: Dem llebel Jhred Rinbded fann
nod) geholfen iwerden und pwar durd) folgended ein-
fache Mittel : Laffen Sie den Kleinen vorldufig mdglichit
wenig fteben und laufen und dann geben Sie von nun
an dem tdglidhen gewdhnlidhen Badewafjer eine Hand
voll Rodpfaly bei. Beim ,Nadyften” madjen Sie dasd
gleid) von Rlein auf; bdied beugt dem Krummuwerden
der Beinchen vor und wirkt iiberaud ftdvfend auf den
gangen Organidmus. 0.

Duf Jrage 9920: Waibhnen Sie Jhre Landfinder
nicht in allzu gropem Nachteil neben den Gropitadt:
findern.  Wenn Ddie Rinder verniinftig, natiiclidy er»
3ogen worden find und weiter auf ihren gejunden Ber:
{tand gebaut wird, werden fie die notwendigen Un-
weifungen audy verniinftig hinnehmen und anwenden.
Die ,ftleinen” RKinder find in diefer Begiehung wviel
beffer zu halten, al8 man obenhin glauben mddyte.
Lajfen Sie mit der weitern Hevanbildbung Jhrer an
Hand gefunver Natur geleiteten Kleinen, eine natiirlich
empfunvene Auftldrung im Cinflang gehen und halten
Gie felbft die Augen offen, damit Sie fich nicht eingig
auf fremve Mabhnungen ftiiten miifjen. .

Duf Jrage 9920: Natiivliched Mutterempfinden
und forvgliched Nadydenfen hat Jhnen bereitd den rid)-
tigen Weg geseigt, den Sie gu gehen haben. Sie miijjen
Shre Kinder auf die in ver Gropftavt lauernden Ge-
fahren aufmerflam madyen, bamit fie zur Abwehr der-
felben gemwappnet find. Wenn Sie died in ridhtiger
Weife tun und die Kinder derart find, vap fie in Be-
achtung der innern Stimme fic) Berlodungen gegeniiber
referviert verhalten, dafp ihnen alfo {dhon eine gewifje
Ghavafterfeftigfeit eigen ift, fo braudjen Sie nidht in
fo franthafter Weife dngftlich su fem. Hauptfadye iit,
bpaB Sie in Deftdndiger Fiihlung mit den Rinvern
fteben und dap fie Jhuen, der Mutter gegeniiber,
fchranfenlod offen und vertrauend find. D9

Auf Jrage 9920: Da3 Leben in der Stadt Hhat
natiiclid) vielerlei Nadyteile, fiir Crwadhfene wie fiiv
Qinver, dod) fann man eigentlich nicht jagen, dap die
Rinder in bder Stadt viel griperen Gefahren aud:
gefept find, al8 auf dem Lande. Die RKinder ents
wideln fih in ber Stadt fehr rajdh, wund finden fich
in bem fomplizierten Treiben manchmal fchneller ju-
recdht al3 die Grwadhfenen. Teild bewupt, teild mehr
inftinftiv lernen fie bald den Gefihrden ju entgehen.

Fr. MW in B

Auf Jrage 9921: Wenn Sie wieder einen Miet-
vertrag madjen, jo werden Sie ohne Jweifel den Pafjusd
wegen ded Gartend anfiigen. Wenn Jhr Gartenanteil
groB ift, fo dbap Sie erbeblich Gemiije darin ftehen
haben, o machen Sie den BVerjud), dem BVermieter den
Grtvag zum Mindejten gegen Vergiitung der Auslagen
fiir Mifr, Sanen und Seglinge, abjutreten. it diefer
nidyt gugdnglich, fo ift e3 vieleicht der fiinftige Mieter
und it aucdy died nidht -ber* Fall, fo miiffen Sie die
Gemiife eben vorwegd verbrauden. Aled fommt ja
dabei nidht su Schaben und im Grunde genommen find
die jungen Gemiife fojtbarer al3 die gany audgereiften.
Da3d Bejte ift, Sie finden {id) mit dem Gedanfen ab,
der Hagel hitte Jhnen die Gewddyfe aud) ruinieven
fonnen, und in fpeziellen Raupen: und Schnectenjabhren
wiirtde Sie fiiv den Ausfall auch) niemand entfdhdvigt
haben. D. %

Auf Jirage 9921: Ueber den Pachtvertrag dhreibt
dad Obligationenred)t § 312, 3: ,Bei der Pacht eined
landwirt{chaftlichen Grunditiictd hat der Pdchter bei
der Aufldfung ded Vertragdverhiltnifjed auf die nod
nidht eingefammelten Fritchte feinen Anjprudy; da-
gegen find ihm Ddie auf deren Grzeugung gemachten
Berwendungen nad) richterlichem Crmejjen unter Ber-
recdynung  bed laufenden Pachtzinfed ju vevgiiten.”
Ginen Garten hat der Gefetygeber dabei wohl nidyt
im Auge gehabt, bdoch verhalt e fih mit Jhrem
Garten nicht viel anders. Fr. M, in B,

Auf Jrage 9922: Wenn eine Speife angebrannt
ift und fich im Kodytopf unten angefesit hat, o bringt
man den Topf ofort in ein grofered Gefchive mit
faltem Wafjer; ift dad Waffer warm geworden, er-
neuert man e3 nodymalg, legt auferdem ein Tuch iiber
den Topf und ftreut trocened Sals bavauf; diefed zieht
ebenfo wie bei verfalzenen Speifen den angebrannten
Gefchmad an. Angebrannter Mild) und Mildhfpeifen
bentmmt man den Gejdhymad, wenn man ein Stiid
Holztohle in Ddie nod) beie IMNildh, besiehungdweife
Mildyfpeife wirft. Jjt dasd angebrannte Gericht fliifjig,
fo {chiittet man e8, obhne davin ju riihren, in ein
frifches Gefdjirr, gibt audy ein Stiic glithende Hols-
fohle bei und verfdhrt im {ibrigen nach oben ange-
gebener Weife. Jch rate Jhnen dabei, die Manipu-
lationen nicht felbft su beforgen, foubern der Mijfe-
tdterin au itbertragen, damit fie bie Miihen felbit
empfindet. Aud) wiirde iy sur Borfidht die RKiide mit
Usbejttellern verfehen und bdarauf dringen, dap nidyt
iibeveilt gefodht wird. Soldh) iible Gewohnbeiten lajjen
fich merfwiirdigeriveife fhwer audrotten. Man finvet
fie beveitd in allen Arbeit3zweigen. Cin Haudméidden
legt oft fein Wifch- und Kehrmaterial hartnddig fo
berum, bap die Hausdbewohner {tetd dbariiber fchreiten,
wenn  nicdht davitber fallen miiffen; eine Wenderung
fcheint fo einfac), aber der Uebelftand bleibt fich immiex
gleich. Gine Schneiderin madht immer und immer
wieder zu weite ober zu enge RKragen oder Wermel,
der Fehler verfolgt fie und ihre Kunden formlich. So

fonnte man aud allen Werufdarten {prechenve Bei- -

fpiele bringen. Wenn man nicht in der Lage ift, an-
dauernd gewdhnend auf folde Fehler einmirfen u
tonnen, oder dad Fehlende Bt nicht auf fiy ein-
wirfen, {o bleibt doch) nicht3 anderes, al3 einen Wedhfel

sum Boraus bejtend Gine %A

h
vOT3U o,

Auf Jrage 9922 : Speifen brennen an, wenn dasd
Feuer zu ftarf ober bder BVoden desd RochgefiBes ju
ditnn  ift. Nehmen Sie alfo in erfter Rinie eine
Rafferole mit diderem Boden, und 1weifen Sie die
KQodhin an, frither mit dem RKodjen ju Dbeginnen,
damit fein fo jtarfes Feuer notwendig ift. Beginnt
der Brei anzufiben, {o mup er fofort vom Feuer weg-
genommen und in ein anderd Gefdyive iibergefchiittet
werden; die an den Winden Dder erften Pfanne an-
haftenden Teile mag man dann verwenbden, wie man
will. Fr. V. in B.

Ruf Jirage 9922: Vet den technifchen Hilfa-
mitteln von heute, weldhe die Riiche aufzuweifen hat,
follte einer adytfamen Perfon dad Anbrennenlafjen der
Gpeifen nidyt mehr zum BVorwurf gemadyt werden
miiffen. Bei Gad- und Petrolfeuerung jind die Flammen
redugierbar und man hat Bbeftteller, welche vad An-
brennen verbiiten, bann haben wir Selbjtfocdher, Kodh-
fiften und 1wie bdie Appavate alle bheiBen, welche die
vorgefochten Speifen obne Feuer fertig fochen. Wenn
Sie fich fonjt an den guten Eigenfdyaften Jhrer Kitchen-
fee erfreuen und diejelben danfbar anerfennen, fo be-
forgen Sie ihr einen Selbjtfocher oder einc Kochijte
in bie Riiche und geben ihr Gelegenheit, die zwect:
mdpige Handhabung diefer Apparate fennen gu lernen.
Werben die Speifen dann dennod) angebrannt, fo ift
ungweifelbaft auch auf andern Gebieten der Hausdbe-
forgung nicht alled in Ordnung; denn entweder fehlt
e3 am Jntelleft over am guten Willen. B.-3

Auf Frage 9923: Wenn die Wajjerfchen ded
Qleinen nicht odurd) irgend ein abjdhrectendves Sejcheh-
nig berbeigefithrt worden ijt, dann ijt die Abneigung
vielleicht everbt und fann wohl nur langfam oder gar
nicht benommen werden. Ueben Sie erftlich gav feinen
Bmwang auf dag Kind aud. Wpplizieren Sie an Stelle
ve3 unbeliebten naffen Glementes Luftbdder; gegen dieje
wird fidh der fleine Gigenwille faum {perren. Wenn
i) e3 einvichten fdonnte, l(iee id) dad Kleine in Ge-
felljchaft eines frophlich badenden Rindchens das Luft-
babd haben. €3 wire wohl eine feltene Ericheinung, wenn
e3 pann dem durchivegd fo beliebten najfen Spielzeng
nidht jugdnglich wiirde. Hat e3 ausd freiem Willen
mit Hanvden und ermdjen die najje BVefanntfchaft
gefudht und fih an gelegentliched Sprien gewdhnt,
jtellt fich mdgliderweife doch die allgemeine Lujt zum
Baden ein. Wenn ja, dann nur nicdt gleid) eine
Reinigung3prozedur daraud machen, fondern fich mit
der Crrungenfdhaft bi3 auf weitered ufrieden geben.
Man hat Gelegenbeit genug, zu beobachten, dap die
Wohltat eined Reinigungdbadesd bei Kindern in einer
Art und Weife gehandhabt wird, fiir die fih ein G-
wadhfened jchnelljtend bedanfen wiirde. Man feift und
reibt darauf [03, wobei Nafe, Mund und Augen ald
befonder3 empfindfame Teile, volljtandig ignoviert wer:
den. TWenn beim Babden eined fleinen RKinded diefe
Geifenplage aud) nidht mitfpricht, jo fann man thm
mit andern Siinden in Behandlung leicht eine Abneigung
beibringen, und dag ift jhneller gefchehen, ald wiever
gut gemadyt. Bielleicht ift ded Ratfeld Lofung fchon
eingetreten bei Grhalt der Natfdhldge. b,

Auf Frage 9923: Laffen Sie an die Stelle des
Bades die Abwafchung treten oder die feucte alfoholifce
Abreibung. Grzwingen [dpt fich da nichts. Der Kleine
gebhdrt zu den Waijerjcheuen, die died von Geburt an
find. Spdter fonnen Sie dann wieder einmal einen
LBerfud) machen. D. H.

duf Jivage 9923: Alle jungen Kinder baden
gern, wenn bad Wajfer nicht su falt und namentlid
nicht su beip ift. Wabr{dheinlich ift der Kleine einmal
in gu beiBes Wajfer gebracht worden, und hat died
nod) immer in Grinnerung. Helfen Sie fih mal
14 Tage mit Wafchen mit lawem Wajjer, und ver:
fudgen Sie e3 dann aufsd neue. Fr. M. e B,

Auf Jrage 9924: Nehmen Sie nad) abjolvierter
Tour ein Bad, dem Sie etwad WAmmoniaf beimijchen,
oder wenn died nicht tunlid) ijt, fo madyen Sie Waven-
und  FuBwictel unv fiigen Sie dem Wajfer, in dem
Sie die Widkeltiicher negen, etwad Wrnifa-Tinftur bei.

Ed

Auf Jrage 9924 : Nacy einer griperen Fuptour
nimmt man ein ldngered lawwarmes Fupbad, majjiert
dabei felbft die Musfeln bi3 iiber bad Knie, und
3iebt dann frifche Stritmpfe und Pantoffeln an.

Fr. P in B.

Auf Jirage 9925: Da3 Wafdyen ded Gefichtes mit
Qurfen- ober Peterfiliemwajjer am Abend vor dem
Subettgehen, wird fehr empfohlen. u, 8.

duf Jivage 9925:  Cin fehr guted IMittel gegen
Sommerfprofjen befteht in Peterfilienwaijer, das man
fih leicht alle paar Tage frifd) bereiten fann, indem
man eine Hand voll gefchnittene Peterfilie in ungefihr
2 Liter Wajfer tut und damit abendd und morgensd
die Haut wajdht. Ein vorsiigliches Mittel gegen das
LBerbrennen der Haut im Sommer ijft die Wnwendung
von Sdjotte. Saure Mild) wird in ein Mullfdactchen
getan und mit der abflieenden Scjotte abendsd die
Haut gewajchen. Der Sonnenbrand ver|dywindet da-
nad) fehr bald, bei vegelmdpiger vorbeugenver An-
wendung verbrennt man {iberhaupt nicht. F. L.

Auf Jtrage 9926: Um getragenen Haav= oder ge=
braudyten Frifierfimmen, fowie allen iibrigen aud
Sdyiltpatt gefertigten Gegenftanden neuen Glang 3u
verleihen, nimmt man ein Wattebdufchchen, taucht dies
in Bafeline und reibt den betrefjenden Gegenjtand
tiichtig damit ab. Man wird erftaunt fein, wie frijch
und gldngend bdie Sadjen werden. Jum Schlujje
reibt man mit einem Flanelldppcdhen nach. 2, 0.

Auf Jrage 9927: Man nimmt fige Mildh und
Terpentin zu gleidhen Teilen, taucht eimen Lappen in
bie Fliiffigfeit und veibt, bis Ddie Flecken und der
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Schmup verfdpwunden ift. Sind bie Schube trocen,
reibt man fie mit Schuhcréme ein und mit emem
wollenen Lappen tiihtig ab, bi3 fie gar nicht mebhr
fettig find, gefchieht died nicht, fo fehst fich gleich ber
Staub wieder davan feft. ; o, R,

Briefhaften Ser Redaktion.

Frau 2W|. in Y. G3 it gang felbftverftindlich,
wenn der Jiingling jet fiir bag Studium ver Weronautit
fdywdrmt.  Caffen Sie ihm feine Begeijterung unver-
fiivgt. Sein Lehrgang wird dadurd) vordberhand nidht
verdnbdert, denn die Mafchinentechnit wird auch da die
®runbdlage bleiben; inded ift nicht barvan u gweifeln,
oafs fich mit ver Jeit ein befonderer Lehrjtuhl fitr vas
Fad) ver Luftidyiffahrifunde aujtun wird. Jhre Sorge
it noc) verfriipt und wit der Beit fommt auch der
gute Rat von felbjt.

Frl. M. S in T, Tragen Gie Jhre Rlage in
evfter Qinie dem Qehrer vor; er Tennt feine Schiiler
und wird dad Nitige in der Sacdhe veranlajfen.

Sir. €h. aus 38, Lajien Sie fich IJhren Frohmut
nidit tritben. Dad ift ein fojtbares jeltened Gut, das
mit Leichtfinn feinedwegd ju vevwedyjeln iit. Gar oft
find e3 eben diejenigen, die frohmiitige Yebendauffafjung,
heiteren Ginn anderd beuten, weldje fich doch) felbit
daran fonnen, fih dem CEinflujfe bed Frohmiitigen,
Heitern nicht verfchliepen fomnen. Nicht felten ift vasd
faljche Deuten der Ausflup vevborgenen Neidved. Ein
Sujtand, um den die Betreffenden ju bedauern find.
gﬁrnen Gie alfo vem Benadyteiligten nicht, denn Jhrer
At fallt ed leichter, bie Gleichmdpigeit Jhrer Stimmung
su bewabren und die Weuferungen {ibler Stimmungen
ded andern su iiberfehen. Bleiben Ste Jhrem Wefen
tren. Sie werden in abfehbarer Jeit den Gegner auf
Qbhrer Seite haben.

M. AN, AR, Man fann iiber diefen und jenen
Fall feine beftimmte eigene Meinung haben, aber furzer-
dingd abfprechen darf man nidht iiber Dinge, in denen
man nody feine eigenen Grfahrungen gemacht hat. Wer
bad tut, der madyt fich bet Grfabhrenen [dcherlic). Der
wirtlidy fevivfe Mann wird fich nicht fcheuen, gegebenen
Falld zu fagen: ,Dag fann i) nidht mit Sicherheit
beurteilen, weil mir die eigene Grfahrung fehlt; von
Aupen betvachtet und von meinem Standpunft aud
madyt fie miv aber den und den Ginvrud.” Gerade eine
foldje Rede seigt feine geiftige Ueberlegenbeit, die Ge-
diegenbeit feined Chavafterd. Dag gibt Nefpett, nicht
bag grundjdpliche Abfprechen iiber Dinge, in denen
man unerfabren ift.

Beforgte Wutter. Wenn die materiellen Wmjtdnde
aud) nody fo giinftig find, fo ijt eine Stelle, wo Ghe-
ftreit bevrfcht, doch feine wiinfchendwerte Unterfunft
fiiv ein 9Mdvchen, das eben frijdh) von daheim fommt
und ¢3 exjt lernen mup, fih in fremden BVerhdltniffen
surechtzufinden. Der Aufgabe, ald abhdngiges, fremdes
Glement gwoifden v Fehde liegenden Ehegatten zu
jtehen, find nur felten felbft erfahrene Pevfonen ge-
wad)fen, denn da ihuen bie griindliche Sinficht, der
wrfdchlicge Sufammenbhang zwifdhen einft und jept
fehlt, werden fie in ihrer Meinung von Fall ju Fall
umpergeworfen, fommen zu faljchen Schliijfen, ver-
[ieven ifhre Ruhe und ihv BVehagen und werden oft in
die unerquictlichjten Situationen vermwictelt.

>3 €
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{as der Mensch saet . . .

Roman von Auguft Mavd.
(Fortfegung.)

Der Offigier evwiderte nicht3, er feufste tief auf
und fubr fich ein paarmal iiber die heige Stirn, ald
wollte ex etwad wegwifden.

Die Todyter ded Haufed fdhritt inzwifdjen Sannen
poraud durd) ein Billardgimmer, die fogenannte
Bibliothet, und die Raudhftube in einen Lleinen, jelt-
artig mit edyten Teppiden deforierten Raum. Gine
Ampel, in Form einer Lotodblune, warf dort magijch-
vammerige Qidyter iiber pompdfe Waffenfammiungen,
eine Kolleftion antifer japanijdher Elfenbeinfchnisereien
und andered bric-a-brac bed Gemed. Tie Shige
anftaunend, umftanden mehreve Perfonen eine wunderlich
verfdynirfelte Gtagere und beugten fid) iiber die gelb-
lichen Figlivchen darin: die fteifsopfigen Japaner, be-
{dhdftigt, fonderbar geformte Fifche aud cinem Neg
in eine Biitte zu {hiitten, waren durch ihre minutisfe
Ausfiithrung Eleine, realiftifche Kunftwerte.

»Dag RKevldhen [inf3, mit der widhtigen Amts-
miene, den Schlibaugen und Baudhlein, ift ju famosd
gemacht,” hirten bdie beiden Bingutretenden Damen
einen Vemwunderer fagen. Ju fehen war von ihm
vorberhand nur ein breiter, fractbetleideter Riicten,
er neigte den Kopf fehr tief Herab.

LAk, ihr habt wohl wieder eine neue Grrungen=
fchaft fiiv eure Sammlung. Lifa?” fagte Frau von
Heife lebhaft. ,Darf man mit bedugeln und fiber
die lete Gruppe in die notwendige Eyrtafe geraten ?
Wlfo nun liften fid) die Schleier der Maja und
bie angefiindigte Uebervafdjung lduft auf Schniserei
hinausd.”

#Du dveft did), ma belle,”
Freundin. ,Darf id) bitten.”

Sie berithrte bden fchon genannten Heven leicht
auf der Edyulter, ev fehrte fich) ihr in furzer Wendung
3, mit thm eine danebenftehende fleine Dame.

SJanm,” vief Sanne. Sie grub fid) einen Augen-
blicf [ang bdie {djarfen Jdhnchen in die Untexlippe.
Lifa beging da eine rechte Uniiberlegtheit. Hatte fie
e3 ibr nidyt geniigend gezeigt, die Briiden 3u ihrer
Bergangenheit und ihren alten BVeziehungen mupten
ein fiiv allemal abgebrochen bleiben. TWarum bdied 2
... Frau von Heife machte jedod) nidht umfonft die
Schule bder gropen Welt durd). Sie verftand fehr
bald ihre Selbftbeherrfchung wiedersugewinnen und

entgegnete ihre

jtrectte jemen beiven, bell aufladyend, bdie Hinde
entgegen

2Ham3 -Grobe . . . So etwad. Da3d ci-dit ,gute
Biehdhen”. Und damit dod) 'me Gruppeniiberrafchung
berausfommt, al8 gweite im Bunde Sophie Neu-
meifter!  Aber nein . . . died nfdymiegen, bdied Gr-
roten! ... Gophie Gvobe, al8 gany neugebactene

Braut, oder Ehefrau!”

.Ehefrau, Gndbvigte,” lachte Srobe. ,Sehen Sie
bet Jhrem Scharjblif dad nidht fofort? Seit fechs
Wodyen im Eheftand und jest mit miv auf dem Heim-
wege von unferer Hochzeitareife, die wir, allem Jonjtigen
Gebrauch um Troh, u BVettern, anveren Berwandten
und guten Freunven madhten. Wir figen fonjt ald
Banfoorftefer in Davmitadt. Und nun bditrfen wiv
wohl auf dad NRecht fehr alter Vefanntfchaft pochen
und Sie um ein Plaudervievtelftitndchen bitten . . . .
Wir fegen und am beften in jene laujchige Divanecte
driiben.”

»Set eud), Kinver, und plaufdht,” jagte Frdulein
Qeutmann, — ,mic) rufen andere Pflichten.”

Gin Bruver Lijad hatte gewiinfdht, dap ein Be-
fannter von ihm, jliddeutjcher Reich3oantvorjteher, bei
einem gelegentlichen WBerliner Wufenthalt befonderd
gaftlichy aufgenommen iviivde. Schon bei der Wntritts-
viftte von Hevrn und Frau Grobe brachte 3 Dder
Bufall and Tagedlicht, man hatte gemeinfame Freunde,
die Familie Haujen, — Sanne. Lifa bewertjtelligte
vad Sid)=Treffen um fo lieber, ald e8 ihr nicht ent=
ging, dap feit der Verheivatung Herr und Frau Haujen
fitv ihre Todhter gang von der Bilbfladye ver{dywanbden.
Sie waren niemald su fehen, nod) wurbden fie evwdhnt.
Sdylieplich vergap das vielfach in Unfprud) genommene
Midchen die beiden alten Leute, bid da3d Gricheinen
jened Paaved ihr bdie Grinnerung rwieder auffrifdjte
und  den Wunfch erwectte, Sannen dod) wenigftend
Gelegenbeit ju geben, fiir einmal mit alten [ieben
Betannten aud vem Elternhaufe zufammen zu fommen.
Die Wbficht wav fehr gut gewefen.

Nun fapen die drei in dem phantaftifch aus-
geftatteten Rawm — dad Milien hatte fid) ihnen redht ver-
fchoben feit ihrem leten NRecontre in der Panfitrape
su den Butterbrotabenden. Sophie blieb duperlich am
unverdnvervtiten. Sie hatte nod) dadfelbe iiberblajje
Seficht, dad haplich gewefen wdire ohne ein Paar
fchne, obuntle Wugen, auch) die ndmliche befangene
Befcheidenfeit im Wefen, der Jugendgenoffin gegen-
iiber. ®uvobe trat fihever auf. Die wallenve Rite
war einer gefunden Farbe gewidhen, ev fap nidyt mehr
dngftlih auf Stuhlfanten, fondern auf ven {dywierigiten
Sipgelegenheiten, 1wie augenblictlic) einigen iiber-
einandergeftapelten Kiffen, mit der Rube einesd Mannes,
der GliicE hatte und vorwdrtd fam. Sanne lehute fid)
tief in Den niedrigen Divan Fuviict, ihre zartweife
Geftalt und dasd flimmernde Gold ihrer Haare hoben
fich malerifd) ab von Dden fatten Farben der wand-
deforierenden Teppiche . . . dad alte Ldadjeln [lag ihr
noch) um Phund und Wugen, aber da3 findlid)-natiiv-
lihe Sich-Geben wich fdjon lange dem beredyneten
Gebaren der Weltdame, die Worte braucht, um Ge-

fiihle zu verbiillen, nidht su zeigen . . . Grobe, gur
Beit ihrer Heivat naticlih Intimud der Familie
Haufen, wurde durd) Lina felbit in Anton bon Heifed
fchroffe Bedingungen eingeweiht. ,Beurteilen Sie
Sanne nidht su hart,” bat die fleine Frau dagumal,
Jein Teil der Schuld, ein groBer, liegt auf und. Wi
predigten ibhr immer al8 hichited ben Reihtum — bdie
gule Partie — natiicli) ohne su abhuen, wie unsd das
beimgebracht wiirde, bi8 fie vor bdie Wahl geftellt
ward, der reicdhe Freier, oder die armen Cltern. Wenn
man nun wenigjtend annehmen tonnte, fie liebte ihn
ernftlih, dody i) laf 8 mir nidht audreden, Liebe
fieht anberd aus. Wie wird e3 ihr weiter ergehen,
und nun nichtd mehr gu erfahren . . . e8 ift fchwer!”
®robe batte viel ju troften.

Wie wiirde fich Frau von Heife jest ju der Sadye
jtellen? Wie wmupte er e8? Seine Frau, die BVer-
haltniffe nur abnend, fonnte leicht einen Fehler
madjen. Gr wollte verfudjen, die Unterhaltung in
ungefdhrliche Bahnen zu lenfen.

Borlduftg redete Sanne lebhaft auf bdie ver:
fchitchterte Sophie ein und gab fich Miihe, fie zu
allerhand Enthitllungen itber die BVorge{dyichte ihrer
&he zu bringen. Wie fam e3 mit ihr und dem ,guten
Biehdhen”, wie lange waren fie Brautleute?

88 ift eigentlih gar nidyt su verwundern, dap
fie beide fid) befamen. Sie find dasd gutmiitigite Paar
der Welt, und Vigel von einer Feder fliegen immer
sufammen,” behauptete Frau Sanue.

»h nein,”  erwiverte Sophie ervitend, und fah
ibren Mann tveubersig an, ,nein, wad vad Gutfein
anbelangt, dag ftimmt nicht; er ift viel beffer al3 ich.”

Jhre Jugendfreundin ladyte wie ein Kobold.

+Oottden, Frau Sophie, dasd ift fo die vichtige
Flitterwodjenitimmung. Seien Sie nur erft einige
Sahre verheivatet, dann biiten wir Frauen und vor
vergleichen {dymeichelhaften Jugeftandniffen; zu bder
hiochiten diplomatijchen Schliue, die Neberlegenheit ves
Partnerd {cheinbar eingugeftehn, wm ihm ein tdujchendes
®efithl von Sicherheit beizubringen, wverfteigen wir
Laan3 Guten” und natiiclich nicht.”

L3ft denn der Eheftand wirtlich immer ein Kampf,
Ondbdigite 2 fragte Grobe, ,ich) bhielt ihn mehr fiir
eine Belle-Alliance auf Lebendzeit — — Wajffen
nieber !

00, dad gute Viehdyen unverdndert troy desd
viel ftarferen Barted und der Reichsbanfoorjtehevei!”
vief Samne. ,Sammeln Sie fih Jhre Crfabrungen
felbft, meine Herrfchaften. Wasd mic) anbelangt, mein
liierter ift momentan eine auSwdrtige Macht, fern
von Berlin, und i) mup auf dad Vergniigen ver-
sidhten, Sie, Sophiedhen, mit thm befawnt ju machen,
Jhr Gatte Hat bereitd den BVorzug. Georged reift zu
Studien und Kunjtyoecten, freiert, glaub’ i), eine
gang neue Richtung und ift auf vem Wege um Rubhm.
b bin unterdeffen bei meinem Scywiegervater vor:
sitglid) aufgehoben, wir harmonieren gut, fehrien eben
erft von [dngeren Reifen heim. Alfo nun Sie wieder

. vor fech3 Wodjen war Hodhzeit, dann ging's —
wohin 2"

Grobe drehte feinen Chapeau zwijdhen den
Hinven. I, fo bhin und her, hev und hin. Grit
waren wiv in Franffurt am Main bet Sophied Ontel,
vann in Weimar bei ihrer Tante. Hievauf tutfdyierten
wir ndrdlid) zu einem Yetter von miv, einem Guts:
befiger im Preupifchen. Lette Woche atmeten 1wir
Heimatdluft in Verlin, bon wo aud wir itbermorgen
nady Darmijtadt wollen. Home, sweet home . . .*

L) begreife dich nicht, Hans,” unterbrad) ihn
feine Frau, wie fannft du vergeflen, wasd fiir Frau
von Heife am widytigften ijt.  ZJwifchen Kramptan
und bier befuchten wir dod) — e3 war fo reizend
gemiitlidh) — ihre Gltern, unjeve alten, lieben Freunde
it W ... Mal aud erjter Hand zu exfahren, wie
gut e3 ihnen geht, mup Sie dody viefig intereffieven,
Sanne, und . . . ."

,Cndlich nicht allein, aber doch) gefunden,” rief
eine Mdannerftimme dazwifcdhen. Jn der Tiive erfchien
die hohe Geftalt von Herrn von Vetter. Er {djien es
fehr eilig su Haben, madyte fich fehnell mit Grobe be-
fannt und bot Sannen den Arm, um fie u Tifd) 3u
fithren.

(Fortfeung folgt.)

Slolaias

Cacao Suchard

SESSS

Budydpruderei Merfur, St. Gallen.
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AWenes vom Biichermarkt.

Die RVeclamfehe Univerfal-Bibliothehk

hat vor furzem die 5000. Nunmumer erveicht, und diefe
neue Etappe in der Entwidlung bded Unternehmend
hat wieder einmal die Aufmertfamteit aller literarifd
Juteveffierten in erhhtem Mafe auf bdie weltbefannte
Sammlung gevichtet. IMit gefpanutem Jntereffe hatte
man der Jubildum3nummer und den Novitdten, bdie
fich um fie gruppieren wiirden, entgegengefehen; man
war fic) bewufpt, dap der errveichte Abfchnitt fiiv den
Qerlag ein Anfporn ju neuen Anjtrengungen, zu
neuem Fortfchreiten fein wiirde, und hatte feine Er-
wartungen danac) eingevichtet. Und die Erwartungen
wurden nidht getdujcht: Die Neuerfcheinungen Nr. 4991
bi3 5000 bilben in der Tat eine hervorragende,
bedeutfame Serie, in bder wertoolle Werfe dber nam-
hafteften Wutoren — Grzahlendesd, Wiffen{dhaftliches,
Dramatifhes — in  wobhlabgeftimmter Sufammen-
ftellung veveinigt find. Jnftruftive Einleitungen und
Portrdtd der BVerfaffer in bejter Ausdfithrung fehlen
nirgend3. Doch damit nicht genug. €3 mup vanfbarjt
begriipt werden, dap fich der BVerlag Fur Wmvendung
einer nenen Scrift entfchloffen hat, die erheblich groBer

An die Stelle der bidherigen {dhlichtgehaltenen braunen

Decfen ift ein mobderner Leinwand-Ginband getreten,

deffen {hdne und fehr wirfjame Jeichnung auf den

erften Blict bie Hand ded beveutenven Kiinjtlers ver-
vit: der Entwurf rithrt von Prof. Peter Behrens her.

Die Farben, in denen die Einbdanvde geliefert werden,

find ein feines, milbed Blau und ein Mattgelb, bad

3w der andern Farbe vorziiglich papt. Die Bandchen
prdfentieren fich in der neuen Ausitattung wirklich gang
prichtig und werden audh einer anfpruch3voll einge:
vidyteten Bibliothel zur Jierde gereidyen.

Die Jubildumsjerie enthdlt nun im eingelnen die
folgenven Werfe:

Nr. 4991, Ridyard BVop, Warsiffenjauber. — as
Wunderbare. Jwei vomijche Novellen. IMit dem
Bilbnid ved Dichters und einer Einleitung von F. R.
Haarhausd. — Preid gebeftet 20 Pf., eleg. geb. 60 Pf.

M. 4992, 4993, Wiidier der Waturwiffenfdyaft, heraus:

yag Bejjeve ijt bed3 Guten Feind. — Tabdelloje Stdrte-
wd{de ift der Stolz der Hausdfran. Alle Miihe
und Arbeit nitt aber nichtd, wenn die Stirvfe nicht
von vorgligliher Qualitit ijt. Dad Vortrefflichite,
wad auf diefem Gebiete neueftend mit RNecht gepriefen
wird, it die Memy Meidjtdrfe; fie veveinigt alle

gegeben von Prof. Dr. Siegmund Giinther. 1. Band:
Wilhelm Ojtwald, Grundeif der Waturphilo-
fophie. Mit dem Bildnis bed Verfajjers. — Preid
geheftet 40 Pf., eleg. geb. 80 Pf.

Dem auperordentlicd) gefteigerten naturwiffenfchafjt-
lichen §ntereffe, dasd fiir unjeve %fit chavatteriftifch ift,
will dad mit bem vorliegenden Werfe einfelende neue
Unternehnien ver Univerfal-Bibliothet entgegenfommen.
Die ,Biidjer der Naturwiffenidhaft”, von dem aus:
gegeichneten Gelehrten Profejjor Dr. Siegnmund Giinther
herausdgegeben, find al8 eine organifch fich ufammen:

Klavierfpicl ohne Rotenfenntnis und ohne
Noten! Nidht viele Neuheiten auf mufifalijhem Se-
biete ditvften foldhed uffehen erregen, wie die neuefte
uflage ded unter obigem Titel erfchienenen Syftems,
hanvelt e3 fidy doch um die Grlernung ded Klavier-
ipiel8 ohne Noten- oder onjtige Vorfenntniffe durch
Selbftunterridht. Der Crfindber, Kapellmeifter Theodor
Walther in Altona, hat mehrere Jahre gebraucht, um
bie Miethode auf die jepige Cinfachheit und Hohe zu
bringen. So mandjer Mufiffreund fann fid) hiernad
ofne weitered, lediglich dburch Befolgung der Ertldrung,
feine Rieblingaliever felbft einiiben, da bie Methobe o
leicht gebalten ift, dap fie ohne Mithe von jedermann

ift al8 bie frithere und fich iiberaud ang

enehm Lieft. | witnfchbaven Gigenfchaften in fich und wird von fach- | fofort verjtanden wird.
Und jchlieplih hat auch der Einband ver Univerfal- | fundigen Perfonen jedem anbern Fabrifate oo

eft 1 und 2 mit 6 beliebten

Qiedern beforgt auf Wunfd) fiir ME. 2. 50 die Cypedition

ge=
Bibliothet eine vovteilhafte Umgeftaltung erfahren. | jogen. [629 | biefer Beitung unter Nadnahme ded Betrages. [65¢

Gesucht:

785| auf Mitte August eine Lehrtochter.
Sich zu melden bei Fri. Elise Harder,
Glatterin, Appenzell.

ine intelligente, junge Tochter,
welche die Bureauarbeiten er-
lernen und in der Hauswirtschaft
sich vervollkommnen will, findet Auf-
nahme in einer guten Familie. Miitter-
liche Ueberwachung und Familien-
anschluss. 449
Offerten sub Chiffre F 449 beférdert
die Expedition.
€in intelligentes und lernlusliges
junges Madchen, welches sich in
den Hausarbeiten tiichtig machen und
auch das Kochen erlernen will, fin-
det hiezu Gelegenheit unter freund-
licher Anleitung und Mitarbeit der
Hausfrau. Familienanschluss. Jahres-
gratifikation bei entsprechenden Lei-
stungen. Vertrauenswiirdiger, guter
Charakter, was durch Zeugnisse oder
Empfehlungen achtungswerter Per-
sonen nachzuweisen ist. Offerten unt.
Chiffre Z 431 befordert die Expedition.

ifil‘ eine sehr gutgesinnte Tochter,
die der Anleitung und freundlichen
Beaufsichtigung bedarf, wird in einer
guten Familie Stelle gesucht und zwar
eine solche, wo sie mit Wasser még-
lichst wenig in Beriihrung kommen
muss. Fiir Handarbeilen eignet sich
die Suchende leider nicht. Gefl. Of.
unt. Chiffre M 648 befordert die Exp.
€ine junge Tochler, deren geistiger

und korperlicher Entwicklung da-
heim nichl die nétige Aufmerksam-
keit gewidmel werden kann, oder
deren Leitung sich daheim Schwierig-
keiten entgegensetzen, wird in ver-
standnisvolle Spezialerziehung genom-
men. Gule Resultate. Gefl. Anfragen
tibermittelt die Expedition sub Chiffre
TV191.

ine Tochter, welche das Kochen

sehr gut versleht, sucht gelegent-
lich Stelle, wo sie Gelegenheit hdtte,
sich neben den Hausgeschdften in der
Damenschneiderei auszubilden. Die
Suchende ist von ihrer jetzigen Herr-
schaft, wo sie als Kéchin dient, bestens
empfohlen. Gefl. Offerten unter Chiffre
F V 788 beférdert die Expedition.
| e ]

Berner-
Seinwand

661) zu Leintiichern, Tischtiichern, Ser-

vietten, Hand-, Wasch- u. Kiichentiichern

etc , bemustert, direkt an Private und

liefert jedes Metermass zu Fabrik-
preisen

Hans Hiirzeler
Langenthal (Kt. Bern).

Graphologie.

605] Charakterbeurteilung aus der
Handschrift. Skizze Fr.1.10 in Brief-
marken oder per Nachnahme.

Grapholog. Bureau Olten.

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlung erhiltlich.

CHOCOLATS FINS
1 DEVILLARS

= Die von Kennern bevorzugte Marke. g

Toggenburg «« Kurlandschaft

zwischen Sintis 2504 m, Churfirsten
ca. 2300 m, Speer 1956 m und deren
Ausldufern, Talsohle 600 bis 1100 m. Saison Mai bis Oktober. Herbstaufenthalt
noch sehr angenehm. September und Oktober stimulierend und kriftigend.
Adr.: Korresp.-Bureau des V. V. T.: C. G. Wiirth in Lichtensteig. Prospekte gratis u.
franko. Illustr. Fiihrer gegen 50 Cts. in Briefmarken. Gebirgspanorama 2 Fr.
Chromoalbum 1 Fr. Im Korresponzenzverkehr Frankatur erbeten. Vorziig-
liche bestbewihrte Indikationen. Grosses Exkursions- und Touristengebiet.
Pensionsstufen laut Verbandstarif Fr. 8, 8!/, 4, 412, 5, 6. [771

Euftkuvort Havtlisheryg c...o: over

(Berner Oberland)

Hotel und Pension des Alpes

765] Prachtvolles Alpenpanorama. Grosse Tannenwilder in nichster Nihe.
Spazierginge. Eigene Landwirtschaft. Fuhrwerk. Telephon. (H 4667 Y)
Verlangen Sie Prospekte. H. Girandi.

Am Vierwaldstittersee.

Weggis, Hotel und Pension National.

768] gut biirgerliches Haus mit komfortabler Einrichtung, in herrlicher Lage,
mit prachtvoller Rundsicht auf See und Gebirge. Schéner, grosser Garten
am See. Bider im Hause. Vorziigliche Kiiche. Pensionspreis im Friihjahr
und Herbst Fr. 5.50, im Sommer von Fr. 6.— an. (J 18,672)

Prospekte durch den Besitzer J. Stalder.

Gexucht zu pflegebediirfliger, alter
Dame Person gesetzten Alters,
die selbstindig kochen und den Haus-
halt besorgen kann; ganz kleine Fa-
milie; fir Ausgdnge und grobe Ar-
beit wdre eine Hilfe da. Hauptbedin-
gung absolute Zuverldssigkeit u. guter
Charakler Lohn dementsprechend.
Eintritt in 2—3 Wochen. [777
tir eine Tochter ist Gelegenheil
geboten, unter giinstigen Bedin-
gungen das Kochen zu erlernen im
Hotel und Pension Belvédére beim
Weissbad (Appenzell). (762
i[’ir ein junges Madchen, das an
grosse Reinlichkeit gewdhnt ist
und sich gerne in einem feinen Haus-
halt in allen Teilen vervollkommnen
mochte, ist in einer kleinen Familie
Stelle offen. Ein guter Vorbegriff vom
Kochen ist erwiinscht. Mddchen, die
in Wirtschaften gearbeitet oder in
der Industrie litig gewesen .sind,
brauchen sich nicht zu melden.
Offerten unt. Chiffre M 713 beférdert
die Expedition. (713
erson geselzten Alters, tiichtig und
erfahren im bessern Haushalte,
sucht Stelle bei alleinstehendem, gul
situiertem Herrn oder Dame. Gute
Zeugnisse stehen zu Diensten. Ein-
tritt Anfang November. Offerten unter
Chiffre 778 an die Expedition.
€i:ze Jjunge Tochter, die bereils ein
Jahr gedient und ein gutes Zeug-
nis vorzuweisen hat iiber Leistungen
und Charakter, sucht Stelle in einem
guten Haus, wo sie sich in den Haus-
geschdften noch vervollkommnen und
nebstbei das Kochen erlernen kénnte.
Bescheidener Lohnanspruch, aber gute
Behandlung erwiinscht. Gefl. Offerten
unter Chiffre K F 786 befordert die
Expedition. (786

Wolfenschiessen, Nidwalden (Schweiz)

an der elektr. Bahn Stansstad-Engelberg gelegen. [788

. H Stilles Heim. Idyllisch

Rurhaus Schweizevhaus! ..o io.r 55
Pension und Restaurant

Unteriigeri sensnwart

780] 5 Minuten ob dem Dorfe in idyllischer, aussichtsreicher Lage
mit reizendem Naturpark. Pensionspreis 5 und 6 Fr. Passanten, Ver-

einen und Kuranten empfiehlt sich bestens
(Z4 10,460) R. spahl‘.

die sich einsam fiihlen, heiraten und gliicklich werden
amen wollen, geben wir den Rat, alle falsche Scham bei-
9 seite zu legen und sich schriftlich oder miindlich

bei dem behirdlich bewilligten

Heirats-Vermittlungshureau,, Trautheim®

Rotelstrasse 22, I (in1

Briefadr: Postfach 14,’121’ leI‘lGh 'Unter Strass
anzumelden. Kein Vorschuss, streng reell, absolute Verschwiegenheit. Separate
Damen- und Herren-Empfangszimmer. 699

Es sind Herren aller Stéinde, jeden Berufes, jeden Alters und Konfession
angemeldet.

Schnur-und I\ppiit:atiunsj
Stickerei

auf Damenkonfektion

vom feinsten bis billigsten Genre
nach jedem beliebigen Journale

779] verfertigt.
Frau Rutishauser-Boulan
L Briihlgasse Il. J

Fidv 6.50 Franken

versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschidigte Stiicke
der feinsten Toilette-Seifen). 362
Bergmann & Co.. Wiedikon-Ziirich.
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Roing, Iriseha Cingied-Dutter

liefert gut und billig 1629
Otto Amstad in Beckenried, Unterwalden.
»Otto® ist flir die Adresse notwendig.
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eine Ginfithrung in bas weite Reich der Naturwiffen-
fdyaften bietet, und gwar ift jeder Band dagu beftimmt,
ein abgefd)lofjened Gebiet su behanveln, wobei irgend-
weldye fadylichen BVorfenutnijfe beim Lefer nidht voraus-
gefept werden. — “Der erjte BVand, aud der Feder
Wilhelm Oftwaldy, leitet in jener iiberzeugend flaven
und eindrucdsvollen Darftellung, die dem beriihmten
Foridyer eigen ijt, in die heutige Naturphilojophie ein,
die, auf breitefter erfahrungd8mapiger Unterlage fich
aufbauend, nicht vom Leben abfiihrt, jondern vielmehr
in engfter Fiihlung zu den Fragen der Gegenwart fteht
und ihre Probleme im Sinne unferer modernen Teit
auffapt und gur Lfung bringt.

Nr. 4994, Ado [§f Wilbrandt, Sonig Teja. Trauer-
fpiel in fiinf Aufsligen. Mit einer biographijdhen
Ginleitung von Karl Vogt. Mit vem Bilonid bed
Dichters. — Preid gebeftet 20 Pf., eleg. geb. 60 RBf.

Nr. 4995. 4996. Paul Bourvget, Der Lurus der
Audern. Roman. Wutorifierte Ueberfesung aus vem
Frangdfifjchen von Martha Schifi. Mit vem Bilonis
ved Berfajjerd und einer Ginleitung. — Preid ge-
beftet 40 *Pf., eleg. geb. 80 Rf.

Bourget gehvrt langft 1 den beviihmten Namen
der frangdfifdyen Literatur. Jn den Fupitapfen Stend-
hal3 wanvelnd, nahm er den piycdyologifchen Roman
wieder auf, und mit derfelbeniwifjenjdyaitlichen Griind-
lichfeit, mit der bie Naturalijten die Mad)t der Jn=
ftinfte, die grobmaterielle Welt ftudierten und jdhil-

fdliegende Rolleftion gedbadht, die in ihrer Gefamtheit l
I

wurde er Meifter.
erfdeinende Erzihlung,
Nr. 4997.

eleg. geb. 60 Rf.

ftellern.

Die Methode verdantt er dem Naturalidmus, aber er
iibertrug fie auf ein andered Gebiet und auf diefem
Qn der Tat hat wohl felten ein
Sdyriftiteller mit griogever Tiefe, mit [iebevollevem
PBerftanonid dad menjdhlidye Seelenleben gemalt al3 er.
Ein vorziiglichesd Beifpiel feiner Gigenart gibt die hier
bie ung in
Sournalijftenlebeneinfiithrt und ein ergreifended Familien-
brama, Ddeffen Urheber ber Ddmon Lurusd ijt, vor
unferen Augen fid) abfpielen lapt.

Heinrid) Hansdjafobd,
Ein Qebendbild aus dem Schwarzwald.
Bilonis besd BVerfaffers und einer Einleitung von
Prof. Heinvich Bijdhoff. — Preid geheftet 20 Pf.,

Der Freiburger Stadtpfarver ijt eine der eigen-
titmlichiten, aber aud) interefjanteften Geftalten im
deutfchen Didhtervald. Gv ijt gang und gav ein Sigener,
einer der perfonlichften unter den mobdernen Schrift=
BVon didhterijher Beeinflujjung ijt bei ihm
ebenfowenig eine Spur ju finden, wie von poetijder
Gntwidlung. Aber er ift ein echter Didhter infolge
feiner Gabe naiver Jutuition, feiner mwunbderfamen
Finvfraft fiiv Typen ded BVolt3lebens, feines genialen
Blictd fliv die Piydhologie ded Volfes, feiner frifchen
Natlivlichteit und Kernbaftigleit, wie feiner urfpriing-
lidjen Crzahlungdtunjt. — ,Der Theodor” ijt eine der
unterhaltfamiten feiner Gefchichten, nicht allein wegen

ver prichtigen Charafteriftif ihres Heldben, fondern

audh wegen der bei Handjafob beliebten mannigfachen

Abfchweifungen, der ,Schlenferer”, die hier jum Bei-

fpiel fpannende Schilderungen der poefievollen alten

Sdywarzwdlver Floperei, ded alten Handwerts, ferner

ved badijchen ufitandesd u. a. bieten.

Nr. 4998. 4999. Leopold von Rante, ie Er-
febung Lreufens tm Jalre 1813 uud die AReRon-
firulttion des Sfaafes. Gingeleitet und bheraus-
gegeben von Prof. Dr. Otto Kaemmel. Mit Ranfesd
Bilonid. — Preis geh. 40 Bf., eleg. geb. 80 Pf.

Nr. 5000. Otto Cruijt, Vom Sfrande des Lebens.
Novellen und Stizzen. Eingeleitet von Dr. Hermann
Diez. IMit dem Bildnid desd Didjterd. — Preid ge-
heftet 20 Wf., eleg. geb. 60 Pf. — Jnbalt: Ein-

bag  Parifer

Der Theodor.
Pt vem

leitung. -— Meerfymphonie. — nna Mengel. —
Bon Schiffahrt, Angjt, Courage u. dgl. — An die
Beittnicter.

Die ftarfen BViihnenerfolge find ed in erfter Linie
gewefen, die Otto Grnjt u einem dev volfdtimlidften
Dichter Deutfchlandd gemacht haben. Daneben hat er

GALACTINA

Alpen-Milch-Mehl

derten, wanbdte er f{id) dem Studium bder Seele zu.

Berner Halblein heste Adresse: Walter Gygax, Bleienbach.

Grolidys Henblumenfeife fne o S imas:

n. Wiefenblumen. Preid 65 G18. Ueberall fauflich. [728

Beste Kinder-Nahrung.
Die Biichse Fr. 1. 30.

[352

4

BAD FIDERIS

Kt. Graubiinden. — 1000 m . M.
Saison Juni bis September-.
Der eisenhaltige Natrons#uerling, der von jeher hochgeschitzten

P~ Heilquelle von Fideris g

wird zu Trinkkuren empfohlen: Blutarmen, Magen-, Hals- und Nieren-
kranken, sowie Rekonvaleszenten. [659

Mineralhiider, Moorhiider, Rohlensiuvehider.

Prospekt und Erledigung von Anfragen durch (Za 1936 g)
Kurarzt: Dr. med. R. Hugentobler. Die Badedirektion: B. Ziltener.

Jiiv Magen- und Nervenleidendqe

ist der 3

= Feigenkaffee 3
783] ganz besonders zu empfehlen.

Gestinder noch u. angenehmer als Malzkaffee
ist Feigenkaffee auch als Kaffee=Zusatz vorzuziehen.
Tadelloses und garantiert reines Fabrikat
der

HELVETIA LANGENTHAL.

Heute wascht man

nicht mehr nach dem veralteten Verfahren
mit grossem Aufwand von Mihe, sondern
16st nur BONUM Reformwaschmittel in
Wasser auf, legt die schmutzige Wische
hinein, kocht auf und nimmt sie untadelig
rein und weiss wieder heraus.

Erhiltlich in allen Spezereihandlungen.

(irosse Biichse fiir 50—60 Liter Wasser Fr. 1.20.

Kleine Biichse fiir 20—-25 Liter Wasser Fr. —.60. 688

CACAO ,GROOTES

ESHT HO NDISTH . » —~
ABRIK:WESTZAAN Hauptniederlage Far Jig

HOLLAND SCHWEIZ
egrindet 1825 OCHIUS &£ C% BASE!

—~——

642 (D 1244)

Thurgauer Moste wi Séfte

452] in nur prima Qualititen empfiehlt als vorziiglichstes Familiengetrink

Mosterei-Genossenschaft Synach.

Billigste Tagespreise. Leihgehinde gratis von 80 Liter an zur Verfiigung.
bsttresterbranntwein garantiert reell.

Chem, Wasehanetal und Kledertobens

Terlinden & Co. vorm. H. Hintermeister

709 Kiisnacht-Ziirich.

Aeltestes, best eingerichtetes Geschift dieser Branche.
Prompte sorgfaltigste Ausfihrungdirekter Auftrage
Bescheidene Preise. &8 Gratis~-Schachtelpackung.
Filialen- Dépdts in allen grosseren Stidten und Orten der Schweiz.

Bt aquasaﬂ S lle

Wasser- und Sicht-Heilanstalt.

Behandlung von Nervenleiden, Herzleiden, Magen- u. Darmkrank-
heiten, Muskel- und Gelenkrheumatismus, Fettsucht, Gicht, Blut-
armut, Bleichsucht, Frauenkrankheiten, Hautleiden.
Hydrotherapie: Duschen, Halbbider, fliessende Fuss- und Sitz-
bider. — Lichtbehandlung: Gliih- und Bogenlichtbider.
Bogenlichtbestrahlung. — Elektrische Bader, elektrische
Lohtanninbiider. — Kohlensiiurebider. — Massage, Vibrations-
massage. — Fango-Applikation. — Sol- und andere medizin. Bider.
Tiirkische Bider. — Wannenbiider.

Leitender Arzt: Dr. Steinlin, Spezialarzt f. Nervenkrankheiten.
Sprechstunden in der Anstalt.

Die Prozeduren und Bider werden durch geiibtes Badepersonal
genau nach Vorschrift simtlicher Herren Aerzte von St.Gallen
(Za G 26) und Umgebung abgegeben. [879

Mobelfabrik

Thiimena & C°

vorm. Mbelmagazine Ad. Aeschlimann

Permanente Ausstellung

s modernster Musterzimmer
Polstermébel u. Dekorationen.
Foinste Referenzen. Mehrjabr. Garantie.

Schifflinde 12 Zdrich | Trittli. 3.
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fih suerft allmdhlich, dann immer rafcher und fichever
audy al8 Lurifer, ald8 Erzabhler, ald geift- und humor-
voller Plauderer durchgefet, vov allem al8 Erzihler
und Plaudever, und Heute, wo feine ,Appelfchnut=
gefdhichten” und fein Roman ,ABmusd Semper” in
aller Hdanden find, gilt er audy ald8 Profaift ald einer
ver Wlleverften. Wahrend er in feinen Stitcten immer
sugleich Polemifer gewefen ift, evhebt fich jeine Dihtung in
ven mdytdramatifchen Werfen leichten Fluged u den
Dohen reiner, abgetldrter Menfchlichteit. Von diefem
Weg  der inmeren Wefreiung gibt und die ,Meer:
fymphonie”, die erfte der vorliegenden JNovellen und
©fizzen, ein wunderbar gropziigiged Bild. — Nidyt
auf bden ftrahlenden Hohen bes Sieges, fomdern in
bpuntler Tiefe, jedoch im Schofe ded gropen Erbarmens,
enbet in erfchiitternder Tragift dasd fleine Menjdhen-
leben, dad in ,Anna Mengel” mit feinfter Beobachtung
und javtefter Haud gezeichuet wird. Jn feinem eigent=
lichen Glement aber ift ber Dichter, wenn er um den
Grnft bes Lebend bdie bunten Lichter feined Humors
tangen Tlapt, wie in bder pracdhtigen Sftizze ,Bon
Syiffahrt, Angjt, Courvage u. dgl.’, in feinem eigenjten
Glement, wenn er im Gewande ved lachenven Philo-
fophen und mit der abgefldvten IBeidheit bes
,Bruderd vom gerubigen Leben” den Torheiten der
Seit den Spiegel vorhalt, wie in der IBjtlichen Straf-
predigt ,2An die Jeittnicfer”. — Dod) werden die
eingelnen Stiicfe 3u Dem Lefer diefed Jubildumabindhensd
am beredteften fiir fich felbft fprechen.

Das CinRkoden des Obftes im biegerlidien Ssaus-
halte. BVon Jofeph Lifching, nieverditer. Qanves:

|

Obftbauinfpeftor. Mit 45 Abbilbungen. 8 Bogen.
Dttav. Gebeftet 2 INE. gebunden 3 IME. A, Hart-
leben3 Berlag in Wien und Leipzig.

Der  erjte Teil ded Buched befaht fich mit den
Wrfachen de3 Werderbend ver Nahrungdmittel und
mit  den eingelnen KRonfervierungdmethodben.  Der
gweite Teil behandelt die Erzeugnifje aud gangen und
geteilten  Jriihten, wie: Objtfonferven, Dunijtobit,
Effigfriichte, Rumobft 2c.; der dritte Teil befpricht die
aud dem Fruchtileifche hergeftellten Erzeugniffe, o:
Marneladen, Obftmus, Obitpajten, Objtlatwerge; der
vierte, aud dem Fruchtiafte evzeugte Produfte, als:
Selee, Fruchtfidfte, Beevenobftweine, Limonadenejitg,
Dbiteffig und  JFruchtlitore. A3 Wnhang it Ddie
Gemitfevevwertung aufgenomnten.

Der Tiefbrand. Eine praftijdhe Unterweifung zum
Grlernen ded Tiefbranved mit Anleitung Fum Beizen
von Ghriftiane Sovn. 53 Seiten 8 mit 3ahl-

iiberall dasd Lob der

iQ Ql'fabl'ﬂl echten Wpothefer

Rihard Brandtd Scyweizerpillen. Dr.
med. Janfa in Teplig in Bihmen
fchreibt: ,Seit vielen Jahren verwende
in meiner Prayxid mit ftetd qutem Gr-
folg Shre Rich). Brandtd Scypweizerpillen; fie find ein
unfchdvliched, mildes Abfiihrmittel u. wirten vorteilhaft
auf die Magen=, Darm= und Leberfunftionen. Schachtel
,mit weifem Kreuz im roten Felde und Namendzuq
Rich. Brandt” u Fr. 1.25 in den Apothefen. [472

\

veichen Abbildungen wund einer farbigen Beilage.
Prez 1 ML YVerlag . Haberland, Leipzig-R.
Unter den Licbhabertimjten bhat feine Tedhnit ein

fo auBerorbentlidhed Jnteveffe und eine fo allgemeine

Sweiser Deetan 1908 in Jivid,

Die dritte Gabenlifte fiir den Penfiondfonds
der Schweizer Journalijten wnd Schriftiteller und fiir
dent Sdpeizer Preptag weift folgende Beitvdge auf:

Rorvtland-Cementfabrit 100 Fr. Brauerei um
Gurten 50  Qeihfajje Horgen 50. Basler Hanbdels:
bant 200, Artiftifches JInfritut Ovell Fiipli 300. Volfs-
freund Flawil 40. Papierfabrif Perlen 50. Thurgauer
Hypothefenbant 100. ,Clectra” Widendwil 100. Alu-
minium Neubaujen 200. Sunlight Seifen PHelvetia
Dlten 200. Fentralheizungdfabrif Bern 50. Bant in
Wadendwil 50. A. Bup in Bafel 100. Eidher, Wyk
& Go. 250. Glettrizitatagefellfhaft Wlioth 100. Dr,
C. Gfcher, Jliridy 100. Kraftwerfe Brujio A.-G. 50.
LLiberté”, Fribourg 50. Schyweizerifdje Biirgerseitung
200. Orell Fitpli (Unnoncen) 200. Eleftrizitatdwert
Qugern Engelberg 50 Credito Ticinefe Locarno 50.
Hug & Co., Mujifalienhandlung 500. Lefesivtel Hot-
tingen 50. Gmmentaler Nadyrichten 100. Tobler &
©o., Scyofolade, 100. Gifen: und Stahlwerfe vorm.
Fifdher, Schaffhpaufen 100. Banfier Rerff, Jiiricy 50.
N N. Winterthnr 100. San Salvatore-Vahun 100,
Sdyweizerifche Gterniterfe 50. [784

Namens dex fchweizerifen Jouraliften und Schrift-
fteller fei den Gpenbdern beftend gevanft!

omas

et 10 e CU'S I

tionelle Erfi
verliehen wird.
Unentbehrlich fiir Tisch=,

lung, womit den Stoffen das A h

Magmleitn,
Ceathwirs, Darmleige

Bett-, Toilettewiische, weiche

AL Z1 (8Y, hartniickigen, schmerzhaften

ken_de) H ] y B t gen, weisse, sowie farh.lge Magenleiden mit Geschwiiren,

=i, Leinen- od. Baumwollanziige, Vitragen, Vorhinge, Spitzen, Schleier so dass ich bereits keine Speisen
X \ z o usw, mehr ertragen konnte und
W H H €€ macht das Gewebe konsistent- und ausser- musste trotzvielenangewandten
"\\‘,’44 L ’,Hyglenlcus ordentlich geschmeidig, #hnlich wie Samt; Mitteln unbeschreibl. Schmer-

Wirkt desinfizierend!

von

(nicht zu stiir-

dem Baumwollstoff verleiht er das schone Aussehen des Hollindisch-Leinens.
Stets von gleich grosser Wirksamkeit fiir alle Gewebe, ob aus Leinen, Baum-

wolle, Schafwolle oder Seide. (W 4963) [781

In allen Droguerie- und #hnlichen Geschiften erhiltlich.

L. Chiozza & Co., Gervignano eistestan).

Vertreter auf grosseren Pldatzen gesucht.

332) Ganze Zeit litt ich an einem

zen ausstehen, so dass ich alle
Hoffoung auf irgendeine Bes-
serung aufgab. Aufmerksam
gemacht auf die vielen schonen
Dankschreiben, die Herrn Dr.
Schmid stets zukommen, ent-
schloss ich mich, einen letzten
Versuch zu machen. Nach Ver-
brauch dieser vortrefflichen
Mittel stellte sich sofortige
Linderung ein, und war ich
innert kurzer Zeit vollstindig
geheilt. Sprechemeinem Lebens-
retter den besten Dank aus und

Berner Halblein
starkster naturwollener Kieiderstoff far Manner u. Knaben

Wer an Blutarmut und Bleichsucht leidet,

empfehle ihn jedem Leidenden.
Frau L. Steinmann-Buggenhiihl.

Berner Leinwand
zu Hemden, Tisch-, Hand-, Kilchen- und
Leintiichorn, bemustert Walter Gygax,
Habrikant, Bleienbach, Kt. Born. [418

[ s

wird die Wirkung des Samnguisat ,,Richter< schon
nach Gebrauch der ersten Flasche verspiiren durch Er-
hohung der Esslust, Zunahme an Korpergewicht, besseres
Zu haben in den
(A 8213 K) [614

Aussehen und Wohlbefinden.
Apotheken. — Preis per Flasche Fr. 8.75.

Beglaubigt: Gemeinderatskanzlei.
Meilen (Ziirich), 5. Okt. 1907.

Adresse: (K-8265-8)
J. Schmid, Arzt, Bellevue,
Herisau.
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etwas zu verkaufen hat oder
zu Kaufen sucht,
¢ine Stelle zu vergeben hat
oder eine Stelle sucht,
oder sonst irgend etwas in
eine Zeitung einzuriicken hat,

dev inseriert
am 415
erfolgreichsten u. billigsten

durch die

Hnnoncen-Expedition
Otto Ruegy
Rapperswil (Ziirichsee).

P———8]

Hochglanzfett

sollte in keiner Haushaltung fehlen.

ergmann’s
ilienmilch-

deife

v BERGMANN & C?
ZURICH

e

Hautunreinigkeiten.

Nur echt mit 1 Zwel B

ist unilbertroffen fiir die Hautpfiege, verlellt. einen schi
Evelnen. zarten Telut und vernichtet Sommersvros:en.:n;x:re'

1| oo 3 0t @0t § St O g O it O

Walliser Aprikosen.

Franko kg 5 10 20
(H336251) Extra Fr. 4.—, 7.60, 15.
Zum Einmachen Fr. 3.20, 6.—, 11.80.
787] Em. Felley, Saxon.

Wer gezwungen oder freiwillig
dem Genusse von Bohnenkaffee
entsagt hat

rie Enrilo “39E
(neuestes Produkt d. Firma HEINR.
FRANCK SGHNE), von den meisten der
Herren Aerzte iibereinstimmend
als das beste Kaffee-Ersatz-
mittel der Gegenwart anerkannt
und empfohlen. Paq. & '/» kg 70 Cts,,
/s kg 85 Cts. in Kolonial- and
Spezereiwarenhandlungen.

Probieren Sie Hochglanzfett

658

von Sutter, Krauss & Cie., Oberhofen,
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Qerbreitung gefunden, wie der vor einigen Jahren
aufgefommene Tiefbrand. Durd) feine fiinftlerifche
Wirfung hat er in Dilettanten- und in funjtgemwerb-
lichen Kreifen zablreid)e begeifterte Anhdanger gefunven.
Wie fehr er gevade in diefen leBteven gefd)dst iwird,
geht davaud hervor, dap die Mbdbel- und Holzwaren-
indujtvie durd) Schajfung newer geeigneter Mobel-
formen und Beichenmujter die weitgehendjte Niictficht
auf ibn nimmt. Und mit Redht! Denn, wenn ein
Tiefbrand gut ausdgefiigrt wird, entfteht eine Arbeit,
bie in ber Weidhheit und Freiheit der Formen und in
der Eiinftlerijchen Gefamtwirtung unfeve beften YHols:
bilbhauevarbeiten {ibertrifit. Die Anleitung von Ghr.
Jorn bejchreibt unter Jugrundelegung zahlreicher Ab-
bilbungen einen foldhen Finjtlerijchen Tiefbrand. Sie
ftellt bie Grfahrungen wund Kunijtgriffe zufammen, bdie
mil diefer Technif bigher gemadyt find, und wird jo
Anfdagern wie BVorgejchrittenen ein ficherer Fiibhrer
fein. Das Biichlein verdient weitefte Verbreitung. —
®leidhzeitig mbchten wir davauf aufmertfam madgen,
bap in gleidjem BVerlage das feit langem vergriffen
gewefene  Mufterbuc) 1iber BVorlagen filv Hhiusliche
RKunftavbeiten foeben in neuer Auflage evfdheint und
an alle Jnteveffenten sum Preife von 1 ME  ab-
gegeben ivird. Dad Vuch) bringt auf 86 Quartfeiten
ca. 800 Abbilbungen und orientiert in eingehender

|

Weife liber die umfangrveihe Sammlung von Ent-
witrfen fitv Brandmalevei, Tiefbrand, Schniferei ujw.

Ein Krankenbaus fiir Pflanen.

Gin Krantenhaud fiiv Pflangen, dad einzig in
feiner Avt dafteht, ift in der Nabe von Wafhington
ervichtet worvden. &8 f{ind dort bereitd eingehenbde
Studien iiber die SKRvantheiten bder Dbjtbdume, bder
Gemiife und anbderer Pilangen gemadyt worben und
man bhat den Einflup von Vorar, Morphium, Anti-
pyrin und anderen in der modernen Heilfunde ge-
brauchlidhen IMitteln auf den Pflangenorganidmus u
erforfchen gefucdht. €3 gibt ja eine NReihe von Kranf-
heiten, die ben Menfchen und den Pilanzen gemein find,
3 B. bie Gicht, der Rheumatidmus, die Shwinducht,
LBerdauung3dfchwdche 2. Daber liegt ed nahe, einen
Berjuch su wagen, jene Leiden mit Hilfe der gleichen
Heilmittel zu behandeln. Eine Hhwindfiichtige Nelte
gum Beifpiel wird mit Formol behandelt, indem man
fie einigemal mit einer ftarf verdiinuten Lojung diefer
Fliffigteit begiept. Durch biefed BVerfahren verfucht
man die Gporen ihred Parafiten u titen. Jm
PBilangenhofpital von Wafhington bhaben bdie Sad-
verftdndigen, abgefehen von den parafitdren Griran-

fungen, 500 verfchievene Pflanzenfrantheiten fejt-
gejtellt. Diefe Unterfuchungen haben zweifellod einen
groBen Wert, da fie bid et wohl nod) nie in jo
gropem  Mapftabe und fo planmdipig vorgenommen
werden fonnten. Dad ameritanifche Pilangenfranfen=
haud unterjteht ver Aufjicht ded Landwirtfchafts-
minifterd der BVeveinigten Staaten.

2 A3 eine Erfindung von epochaler Vebeutung twird
ein neued Prdparat bezeichnet, welched feit Turzem in
Hanvel gebracd)t wurbe. Diefed den gefeplich gefchiitsten
Namen ,,Pygienicnds fihrende IMNittel befiht die
bervorragende Eigenfdaft, KRleiver oder Wafdjeftoffe,
deren Ausdfehen beim Wafchen oder Wiederfirben ge-
litten, die urfpriingliche Wppretur und bdad frithere
Ausfehen von newen wieder ju verfdafjen. ,Hygienicud”
gibt Baummwollitoffen dasd {dhne Ausjehen des holldn-
difdh Qeinens, macht ferner die Wdfche- und RKleider:
ftoffe haltbarer, besinfiziert fie. — Diefe BVorsiige, {o-
wie die duferft einfache BVehandlung, nidht zuleht der
billige Preid8 von 50 Heller pro Stiid madyen ,Hy-
gientcud” fliv jede Hausfrau, fiiv jeven NReftaurateur
ober Hotelier 2c. su einem unentbehrlichen Gebraudys-
artifel. ,Hygienicud” ijt in Droguerien, Parfiimerien,
Seifenhandlungen, fowie in den meiften Spezereimaren-
gefchdften erhaltlich.

” 3 °
Sehimiicke dein Heim!
Grosstes Lager Vor-
hangstoffe in Engl. Tiill,
Etamine, St. Galler
Stickerei u. Brise-Bise.

Direkte Bezugsquelle. [512

BecksWollseife

Beste Seife zum Waschen von wollenen Unterkleidern, Kinderwésche, Strumpfe,
Decken etc. Die Wolle bleibt weich und geschmeidig und geht nicht ein. Gebrauchsanwei-

sung bei jedem Stiick. Ueberall zu haben. [705 Fabrikpreise
= — = = e Versand H. Maag
Toss, Kt. Ziirich.
Verlangen Sie gefl. Muster !
.o i
(¥ Lauber~Biihler's
I - E affe
empfiehlt sich selbst!
Ueberall erhéltlich. [846

Lauber=Biihler, Kaffee-Gross-Rosterei, Luzern. Sterillslerte
Berner Alpen-~Milch
———— e - — — = m—— e vorzugliche 516
Erfrischendes Kindermilch.

543] Das beste und erfolgreichste und zu-
gleich billigste

Reiiftigunysmittel

(B 11,858)

In Apotheken. #é

pikantes Getrank
sofort fertis.
4 Glas Zuckerwasser mit ETrunfen
Alcool de Menthe

«RICOLES

gleichzeitig bestens bewiihrt bei

trdger Verdauung
Magendriicken, Blihungen
Beklemmung, Mattigkeit.

Nur eeht in Originalflacons mit d.
Namen Ricqlés.

HORS CONCOURS
membre du Jury Paris1900.
'Uberall erhiltlich.

Hollindischer
HAFER.
KAKAO

Sehwichliche Ninder
Blutarme und nervise Srwachsene
Magen- und Darmleidende.

NB. Man verlange ausdriicklich die Marke
»PARADIESVOGEL¥, iiberall erhiltl., aber nur in
gelben Packungen, je /s Pfd. zu 50 Cts. p. Packung.

HUSTEN
BRONCHITIS

werden grindlich geheilt durch die

SOLUTION
PAUTAUBERGE

Das wirksamste Mittel gegen alle

Krankheiten der Lunge
und der Luftwege.

e
Prets Fiir DIE Scuweiz Fr. 3.50 die Flasche.
——

Engrosverkauf fiir die Schweiz:
L.PAUTAUBERGE
COURBEVOIE prés PARIS

-
Cochius & Co., Basel

Hlkoholfreie Weine Meilen bei Bitze.

572] An heissen Tagen sind die alkoholfreien Weine von Meilen ganz
unentbehrlich. Alkohol steigert den Durst und das Gefihl der Hitze;
gegen eine Reihe anderer Getrinke ist der Magen im Sommer hiufig
recht empfindlich. Die alkoholfreien Weine Meilen sind nicht nur
ausserordentlich erfrischend und durstloschend, sondern auch von aus-
gezeichnetem Einfluss auf die Darmtitigkeit.

Schutzmarke

(X ¥¢¢ H)

$a¥)

.PARADIESVOGEL".

Garantict rein, nahrhat, leicht
verdsulich und wonl-
schmeckend ; f0r Hinder und
schwichliche Personen une
entbehelich,

Praktische und ethische
Ausbildung.

Eine Tochter, welcher die nétige Ausbildung als
kiinflige Frau und Multer werden soll, sowohl in haus-
wirtschaftlicher als auch ethischer Beziehung, kann
wieder Aufnahme finden in einer gediegenen Familie,
deren lebenserfahrener miilterlicher Vorsland seit Jahren
dieser Aufgabe dient. Anfragen unter Chiffre L 39
iibermitlelt die Expedition. [39

@WF~ Verlangen Sie H
unsern neuen Katalog G ra t [ §-3

mit 1200 photogr. Abbildungen iiber garantierte

Uhven-, Gold- und Silherwaren

A. LEICHT-MAYER & Cie., LUZERN
bel der Hofkirche.

692

der ,Schweizer Frauenzeitung® werden auf Verlangen
gerne gratis und franko zugesandt.

Probenummern




Fiiv die Bleine PWell

Ericheint am dritten Somntag jeden Wonats.

St. Ballen e, 7. Sult 1908

Wie die hleine Wervy lebendig wurde,
(Fortiepung.)

&% ehbrt bad audy Div?* frug das Anmeli nod) einmal. Nber bdie
¥/ Merry nidte nur wieder ftumm und gleidgiiltig. Sie Hatte fich
nun geniigend angejtrengt zur Unterhaltung ihre3 fleinen Gajtes, fo
jdyien e8 ithr wohl, jie legte fich) in einen Sdhauteljtuhl und begann {ich
parin hin und her u inviegen.

Frdulein Lija jdlug bor, ein gemeinfamed Spiel zu madjen, und
pag Anmeli ging mit Feueveifer davauf ein. Da jedod) die Merry) lieber
rubig blieb, jagten ficd)y nur dbad Fraulein und dad Anneli tm Jimmer
herum mit Lerfted= und Fangjpiel, und bdie Merry {daute fid) die
Sadpe ftumm und crnithaft an, ald ob bdie anbern ihr eine Sdjau-
jtellung gdben.

Das Unmeli war gany Hei getworben bei der heftigen Bewegung.
&3 fand e8 bdriifend in dem engen Stwmmer. ,Kidnuten wir nidyt ein
bidcden hinaudgehen?” frug ed dad Frdulein.

Aber dasd Fraulein antwortete: ,Nein, dad diivfen wir nidyt. Viel-
leicht, da die Sonne gerade jo jhiin jdjeint, fdnnten wiv eine fleine
Weile dad Fenjter offen behalten.”

Mit Behagen ftrectte nun dag Anneli feinen Kopf zum Fenjtex
binaud und zog die frijdje, tiihle Quft ein. Wber in biefem Augenblicte
Offnete fid) bdie Tiire und Hervein raufdhte Frau Mafeniug. Cntiefst
jtiicste fie auf dad offene Fenjter (08 und jdhlofy e8 vajd) und Heftig.
,&te wollen dodten mein Doodter!” rvief e8 Frdulein Lifa an und
trat dann u ihrem RKinde, bdefjen Stirne, Wangen und Puls fie be-
flih(te.

Dem Anneli wurde ed angjt und bang, ob nun die Merry fterben
miiffe und man ihm am Enbe die Schuld geben finute. ,Darf id)
jeBt iwieder heimgehen, bitte, bitte? frug fie Hajtig und Jdyiichtern.
Und al8 Fraulein Life thm gunicdte und fagte: ,Ja, ja, geh’ wur”, vief
e8 nur nod) jdnell ein ,Adien!” und fprang eilends zur Tiive hinaus.
Auc) im Kovridor twartete e8 nidht lange davauf, dap ihm eine Dicnerin
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fein Mdantelchen umbinge, ed folte feine Sadjen felber zujammen und
jie unter dbeft Arm nehmend, biipfte e8 unfdglicy evleichtert den Hiigel
hinunter, um ber Mutter daheim boll Widytigkeit von feinem Ausflug
in die Frembde u Dberidhten.

Lange dauerte ed nidht, da war dad Anneli aber wieder draufen
tm PHofe, wo die Briider ein Schneehaud bauten. Hier half ed tidtig
mit, denn abendd follte ber Cidpalajt fertig fein und unter Feftbeleud-
tung eingetweiht werden. Da aber bdie Vritder feinen Eifer feinedweqs
su {dydpen jdjienen und ihm vorwarfen, 8 Ddriide ihnen bdie Mauer
nur jtetd iieder ein, fehrte dad WUnneli den Unbantbaven den Niicten,
holte feinen Schlitten hevausd und begann fich dbamit 3u vergniigen, den
Hiigel herabzujaufen. Die Sdlittbahn war pradytig. ngft fannte e3
feine, e3 fhatte fchon 3u oft dad Vergniigen genoffen. Mit einer At
bon Sdjadenfreude jtieg e jo weit ald moglid) hinauf, geradbe unter
Metry’3 Fenfjter, damit bdiefe ed ja fehen fonne und bderfelben dabet
bielletht eine Whnung bdavon fomme, iie jdhon e8 itm Winter bei
thuen in ber Schweiz fei, gewip mindejtend fo pradytig wie in dem
Qand, aud dem Merry Dherfam mit ihrem freijdhenden Papagei und
pem audgejtopften Affen, der fo fdyrectlich) grinjte.

Die Merry war nidyt geftorben, fondern fjtand am Fenjter und
jah vichtig dem fchlaulujtigen nneli Fu, wie e8 fich) drauBen vergniigte,
und in der Tat mupte ihr ploslidhy eine Uhnung aufgegangen fein bon
etivad wie Kinderlujt betm Sdjlittvergniigen. ,Jh will aud) in dem
weien Sdnee herumfahren wie Wnna,” fagte fie in threr Sprade Fu
der IMamma, die neben ihr jtand.

Frau Mafeniud erfdyraf formlid) iiber diefe WeuBerung. Ste judyte
threm Rinde den Gedbanfen audzuveden, fie fand ihn unausdfithrbar, un-
moglid), ungefund. Aber Merry blieb diedmal feft und unbeirrt durd)
alle Einveden; fie wiederholte nur immer wieder ihren Wunjd). Bis
anhin hatte die Mutter ihrer Todyter nod) nie etwad abgejd)lagen,
fie war ja fioh, wenn fie nur irgend einen Wunjd), cin Berlangen
Gufgerte. So fprach fie {hlieplid) mit dem Papa bdaviiber, ald Ddiefer
abend3d Heimfam, fjie fdhyrieb aud) dem Doftor ein Billet, um ihn um
feine Meinung zu befragen. ,Ja gewip, Dhinaud mit dem Rinde Dbet
bem {dhbnen Wintertwetter”, lautete die WUntwort, ,nur warm anziehen !”
Und Herr Majeniud unterftiigte durdjausd ded Wrzted Anjid)t; fo blieb
der Mamma nidhtd anbered iibrig, ald zu tun, wad alle ihr rieten.
Sie liep Pelzitiicte fonumen, warme Ober- und Unterfleider und wdhlte
3wifchen amerifanijhen und rufjijhen Ueberjhuhen. nd am folgenden
Mittag ftand wictlid) die fleine Merry, angetan mit allem Miglichen,
jo dap jie audjal iwie ein Kleiderbiindel, beveit, um an Hand von
Sraulein Lifa den Wustritt in die Winterwelt ju wagen. Sie hatte Fum



criten Mal etwad JIntereffe gezeigt an ihrer udriijtung, Ungeduld,
0b e§ bald lo3gehen fonne, und fiiv die gange Haughaltung war diefer
Audgang ded verhitidyelten Tidyterdjensd ein Unternehmen, an dem man
Antetl nabhnr. Frau Nafeniud verfolgte vom Fenfter aud beffen Sdritte
und Bemwegungen.

Dasd Unneli hatte jich willig gezeigt, Dder Merry feinen Schlitten
fitr einige Beit abjutreten. €8 3og ihn jeweilen den Berg hinauf und da
fepten fid) Fraulein Lifa und Merry darauf, um die lujtige Talfabhrt
su unternehmen. Dad erjte Mal hielt jidh dad Kind angjtvoll an dem
Sdylitten fejtgeflammert und [iep bdad Bergnitgen mit gefd)lofjenen
Angen iiber jich ergeben, fajt wie etne jhmerzhafte Operation. Wber
pas 3weite, dritte und vierte Wal hielt e8 jid) gerabe auf, mit offenen
Augen und fchien immer mehr Gefallen an der Sacdje zu finden. ud
jftampfte e3 wader nad) jeder Talfahrt wieder aufivdrtd, dad vermwdhnte
fleine Frdulein, dad fonjt jeder fdrperlichen WUnjtrengung weit aud dem
Wege ging.

Jtun war fie gevade wicder oben angelangt und fepte fich, al8 ob
jich dad von felbjt verjtiinde, auf den Sdlitten, den dad Anneli bereit
geftellt hatte. INit ben audern warven auc) Annelt’s Vritder, Fran
und May heranfgejtiegen, bdie der LVorjtellung, bie dad amerifanijde
Kind durcd) fein Cridjeinen auf der Sdlittbahn der gangen Umgegend
gab — Ddenn aud) Annelt’s Mamma und anbere Haudbewohner hatten
fihy als Sujdjauer eingeftellt — mit grogen Augen gefolgt waven. Sie
fanden in thren Knabenbherzen die Nadyfiht und Vorficdht, mit der man
pie 3imperlidje Merry Dbehandelte, fehr uundtig und unangebradt.
,Jein, diefe Gejdyichte, die man mit bem groBen IMddbdjen madyt! Dad
joll tun pvie die andern und allein fabhren, fo gut wie Wwir und dasd
nmeli!” Und mit grofem Cntichlujje trat Frang hinter den Sdjlitten.
Che Fraulein Lija oder dad Unnelt oder fonjt jemand ed verhindern
fonnte, gab er vajd) dem Sd)litten einen frdftigen Stop und hinunter
jaujte die fteuerfofe Merry talwdrtd wie ein Peil. Man Hbrte nur
ein jammerliched Schreten und fab, wie jich die Aermite an den Schlitten
fejttlammerte.  Wohl fprangen alle Jujd)auer von oben herunter und-
bon unten hinauf, ed niipte nicdhtd, dbie Mierry war unten, bebor jemand
jie Dalten fonnte. Ta fuhr der Sdlitten in einen Scdneehaufen hinein
und er und die Merry fiberfugelten jicy und blieben dann liegen. ber
0 OUid! feinem hatte die Fahrt gejdhadet. AB man die Merry aufhob
war fie nur etwad betdubt und voll Sdynee von oben bis unten, aber
fie jtand twieder aufred)t und weinte aud) nidht; Ddiefer lepte Umitand
hob fie dod) in Frangend ugen etiwas. Aber bevor ev Heit hatte, hier
fiber Betradjtungen anzujtellen, hatte ihu die jtrafende Hand der Mut-
ter fchon gefafpt, die ihn rajd) ind Haus fithrte und ihn bhinter feine



Uufgaben fepte, naddem er nod) einen empfindlidgen Klaps auf die
Ginger evbielt, einen, der den jungen Held, tm Gegenjaly uv zimper:
lichen Mexry, beinahe Heulen gemadyt hatte.

Auf der Sylittbabhn war die Freude durc) diefen Jwifdjenfall ge-
jtoct, Frau Mafeniud, diedmal mit Nedht totlid) evjdhrocen, Hatte ihre
Dienerinnen audgefandt mit dber Weifung, ihr Kind jo vajd) ald miglid
guriictzubringen und obwohl Merry feinedwegs gewillt wav, das Sdlitt-
vergniigen nad) jo furzer Seit fdon abjubredhen, jo mufte dod) dem
Befehl der Mutter nachgefommen werden. B dad Tidterdjen ficd
aber von der geviihrten IMamma abgekiit jab), tat ed aufs neue einen
iibervajdjenden udjprucdy: ,IJd) will einen Sdylitten haben, einen
Sdylitten fiix mid).” (Fortfegung folgt)

Shunrri.

wme Sdynurri war mir fo anbdanglid) wie ein Hiindcjen, obgleid)
=% fic nur eine Sae war. Gegen Frembde freilid) war fie immer
jhen. Sie wichy den Menfchen immer ausd, wo jie nur fonunte. Wber
pas Datte feinen guten Grund, deun Sdnurri hatte bije Crfahrungen
mit ihnen gemacht. AB fie nod) eitn gang fleined Kibcdjen war, bda
hatten fie bofe Jungen unter eciner Haudtiive weggeftohlen und mit fid
auf eine Wiefe gefdyleppt, wo jie dad Tierdjen auf's Unbarmbersigfte
mifghandelten. Cin jammerliched Gefdjret, dasd i) bid in meine unfern
gelegene Wolhuung hocte, fiihrte mid) zur Cntdedung der Mifjetat, und
i) vettete dad gequilte Gejdhpf ausd dben Hinden der herzlojen Kinder.
A3 ich Schnurri von thren Wunbden gebeilt hatte, da war fie miv mit
einer vithrenden Dantbarfeit ergeben. Jc) brauche eud) wohl nidht Fu
{hilbern, wad fo ein Tierchen alled tut, um feinem Wohltdater feine
Suneigung 3u beweifen. €3 haben ja biele von eud) wofl aud) ein
Tierchen, dad eud) danfbar ijt fiir erwiejene Wohltaten und dad an
endy hangt mit feinem ganzen fleinen Herzen, fei ed3 Hund oder Kabe
oder ein Ldmmdjen oder Vigeldjen. Die Anbhdanglichfeit eined treuen
Tiered it eine Quelle viefer Freude, und die Menfchen find vedyt 3u
bebauern, die diefe Freude nidyt fennen. Wie oft Hat dody ein Menid,
ven bad OUid verliep, feinen andern Freund ald ein treued Tier.
Gegen die Rape haben war viele Leute eine Abneigung; aber
pad {ind zumeijt joldje, die fie entweder gar nicht fenmen ober nur aus
bernadyldjjigten, verfolgten und verwilderten Cremplaren. Diefe jtellen
thr dann den jdylechten Qeumund, jie jei faljd), bos3haft, treulod und
hange al8 treulofer Cgoift nur am Haud und nid)t an den Menjden.
Habt JIhr aber jhon je gejehen, dap gute Menjdjen, die ihre Tiere
liebevoll behanbeln, ecine falidhe, bodhafte, wilde Kape gehabt hatten?
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Jd) nie.  Cine gut erzogene und gut behandelte Miege hingt ebenfo
an ihrem Herrn wie ein gut behandelter Hund. JFd) Habe jdon drei-
mal Quartieve gewed)felt und Sdynurri ijt e8 nidht im Traum einge-
fallen, in ber alten Wohnung zu bleiben. Sie it nur ungliictlic),
wenn id) fortgehe und fie allein laffe. Dann judyt fjie feife miauend
in allen Bimmern, und jobald fie meinen Tritt auf der Treppe hirt,
(duft fie zur Ziir und iberhduft midy mit aller Jdrtlichfeit, die ihr
ald Rape zu Gebote fteht.

Jun mufpte id) aber eine weite NReife madjen und Sdhnurri auf
lange verlajfen; denn eine Mieze fann man dod) nicht auf die Reife
mitnehmen iie allenfall8 nod) einen Hund. Und, wenn ed aud zu einer
anderen Jeit miglich gewejen wdre, diedmal ging e3 durdhaud nidyt,
benn feit 14 Tagen lagen in Sdnurrid Rbrbdjen drei wingig Eleine
Miegcdhen, filr die jie Fu forgen hatte. So wurde benn bdie gange
Rapenfamilie einer miv befannten Frau itbergeben, bei ber {ie, wie id
wufte, gut aufgehoben war. Scdnurei wird fid) dort, wo ihre Kleinen
jind, jhon eingetwdhnen, hoffte id.

Nad) zwei Monaten fehrie id) wieder heim und meoin erfter Gang
war ju Sdnurri. Wber feine Sdnurri war mehr da. ,Ste blieb tm-
mer bet ihren Jungen”, jagte die Frau, ,bis bdiefe ihre Pilege nidyt
mehr brauchten, dann auf etnmal wav fie weg. Wir judhten die gange
Nadybar{daft aud und fragten aud) in Jhrem Hausd, ob Sdhnurei
dort gefehen worden. Und ridhtig it jie dort gewefen und hat janumer-
lih) gefcyrien, aber al8 man fie fangen wollte, ift jie audgeriffen und
hat man nur Bfter nadytd flagliched Miauen im SGavten gehort, dad
wohl von Schnurri fam.

Jd) hatte wenig Hofinung, dad gute Tierdjen nad) jo langer Beit
oieder 3u finden. €8 war wohl eflend ugrunde gegangen, bvielleicht
gar in einem bder Fangeifen, die den Tieren o graujame IMartern be-
reiten. Dod) durdhiucyte id) dbie umliegenden Hofe. Da auf einmal hire
i) auf meinen Ruf ein gang feined ,Miau” ald Antwort. ,Sdnurri,
Sdynurri, fomm!” vief id). Dod) erjt, ald id) die Qeute, die tm Hofe
waven, bat, fortjugehen, fam Sdynurrvi hervorgefrodjen. LWie jah fie
aber aud! Ganz bverhungert, blutend und Linfend fam fie auj
mid) zu. Diefe Freude aber Hittet thr fehen follen. Sie jdhnuvcte,
miaute, vieb fid) an meiner Hand, jprang mir auf bdie Schulter und
wuRte gar nidt, wad fie alled tun follte, um ihre Freude zu qufern,
Sobald id) mid) einen Sdjritt bon thr entfernte, miaute jie gany flig-
lid), jah micy bittend an und folgte miv wie ein Hiindchen. Die Leute,
pie allmdhlid) wieder Herzugetreten waven, fonnten fid) nidyt genug
wundern. ,MNun”, fagten fie, ,von einem Hund weif man’s ja, aber



o TR O

paf cine Rape cine foldhe Anhénglidhfeit hat, dad hatten twiv nidht ge-
glaubt. Aber freilich, ed fommt nur davauf an, wie cin Tier behandelt
wird.” Seitdem habe idy mid) nid)t mehr von dem treuwen Tievchen ge-
trennt, dag mid) fo lange gefudht hat und daviiber faft den Hungers
tod gefunden Ddtte

Wenn ihr nun awd) eimmal ein jold) armes, verfolgtes, Fleined
Kapdhen findet, dann evbarmt cud) feiner, und bald wird & cudy an-
hianglic) jein wie ein Hiindchen, und ihr werbet bicle Freude-an ihm
haben. Meta Vevinger.

L
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BriefRalfern dex Wedaktion.

SELREEE St O in Wafel. Alo in den fihlen Tannenwdldern
bon Lungern fann ich itber die jchone Ferienzeit Cuch wieder juchen. Da
terdet Jhv alle die vertvauten Wege und Plagletn wieder finden, wo Jhv
i den fepten Feviengeiten Cuch vbevgniigt Hattet.
Bielletcht findet Jhr auch Spuren bon dem
bofen Spdatjchnee, der den Baumen fo biel Ueblesd
sugefiigt hat. Gern glaube ich, daf der Natur-
fundeuntervicht tim Freten Cuch behagt Hhat, Wie
veigend mug dex Anblict der fitnfzehn Schroalben-
nefter an der Gcheune getwefen fein, o Ddie
jungen Schalbehen eben die erften Flugberfuche
machten. IMit rwelch’ gang anderem JFnterejje
werdet Jhr nachher in der Schule alled auffajjen,
wad bon den Schwalben Hoandelt, Wie {chon
wive e8 doch, wenn alled Schulivtjjen der Jugend
durch die cigene Anjehainmg n der Prayid itber-

' mittelt werden fonnte. Da twiirde dad Lernen
noch cinntal jo rvafeh vor fich gehen und nichtd toiirde tieder bergefjen.
Dem frechen Spapenpaar, twelches tm Frithiahr jo unvechtmdpiger Weife
dagd Schwalbenneftchen unter Euerem Valton bezogen Hat, rwavet Jhr ge-
wify nicht vefonderd gut gefinnt. €8 ijt aber-auch nicht ehrenboll, ausd dex
Arbeit Anderer ed fich bequem zu machen und thr Eigentum an fich u
sichent.  Ein Fevienbefuch von dem glitclichen ‘dmlrtcf)tn witrde miv grofe
Freude machen. Set Herzlich gegriifpt und griife miv auch bejtens bie lieben
Eltern.

Slava 3 .. .. in Jounathal. Bejagt Deine Hhochintevefjante Kavte bon der
@ritnfornhittte, daff Du den Glarneralpen cinen Befuch genmacht Habeft ?
Dad wire freilich nicht ofhre. Aber wenn ed auch nur ein Fevienausdflug
war ingd perz ded Glavnerlandesd, fo war 3 bet jehdnem Wetter ein winder=
poller Genuf. S danfe Div fiiv Dein fchones Lebendzeichen und fehicke
Div Herzlichen Gruf.
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Walfer 3 .. . . in BVern, Du hajt die Natfel rvichtig aufgeldft. Die
Reproduftion ded Spruchd, den man oft n italienifchen Wirt{chaften an-
trifit, zeigt miv, twie aufnerfjam Du dem Untervicht in diefer Sprache folgft
und wie gut Dt den Geift der Sprache erfafjeft. Dafy die provijorijche Auf-
nafhme fich fehon in der Hilfte der eingevdumten Feit ind Definttibum ge-
wanbdelt Hat legt Beugnid ab von dem Ernfjt, mit dem Du Deine Wufgabe
exfaffeft und bon dbem Fleifs, den Du auj die Lojung dexfelben aujgervendet
hajt. Jch gratuliere Div Herzlich. Sei beftend gegriifit und gritfe miv auch
die lieben Gejchifter.

Warie I . . . . in Bern. Dad Preis-Silben-Riitfel ift tadellnd aujge-
(Bjt. Dein Bedauern, daf nicht auch die lieben Eltern mit Guch Fevien
machen fonnen, ijt miv rwertboll, denn e8 3eigt, dap dad dantbave tindliche
Gefiihl bei Cuch jo vecht [ebendig ift. JFh will gern Hoven, in tvelchem
fepnen Berggebiet Jhv zur CErholung bon den Schulftrapazen Fu juchen
feid. Jch befomme dann eine Kavte, gelt? Die blumemumtvingte Grabitdtte
ped perftorbenen fieben Arthurli zeigt, daf fein Wndenfen bei allen wach
geblieben ift. Go ein bhinmengefchmitctted Grablein ift eine finnige Erinnerungs-
ftétte an etn licbed Heimgegangened, dem jehdne und gute Gedbantfen ent-
fpriefen fiiv Gegentwart und Jutunft. Griife miv Herzlich die licben Eltern
und fet auch Du bejtensd gegritft.

Walfer B 00400 in Wafel., Weldy fEojtliche Fevienfreubde fpricht
aud Deinent lieben Brieflein! Und doch ift Div die Schule fo lieb, daff Du
gewify eher auj die Fertenhervlichteit ald auf die nachherige Fortfepung dev
Schule verzichten wiirdeft. Jhr Habt wohl fdhon prachtige Tourvenplane ge-
macht. Jh freue mich jept jhon auf Detne Gritfe aud den Bergern, Dbdie
miv geigen, twohin Dein Weg Dich) jereilen fithrt. Jeh wiinjche Div viel
Genufy auf Deine Fabhrtenw wund jehones Wetter ift natitelich evite Bedingung.
Set feralich gegritft.

Sannelt S 0.0 in Bafel. ,Jch freue mich jo, daf ich gar nicht
mehr fchreiben fann”, fo fagit Du um Vorvgefiihl der morgigen Abveife in
pie Fevien. Eueve Retfetdrbe {ind alfo alle jehon fort und in einem derjelben
ift Deine liebe Puppe RO3[i, die nun tieder mit gefunden Gliedern ver-
jehen ijt. Ste wartet alfo in Lungern jchon auf Dich, thr jorgjames, liebed
Puppenmittterchen, die ihr nac) der Spitalzeit eine fo jchdne Erholung
gonnt.  Jch wiinjche, dafy Div viel fehdne, frofliche Tage lachen und daf
Deine Vactent drall und vund und vot werden. Sei auf'd Hevzlichjte gegriift.

Preis-Ratfel.
€3 it fein Haud, doch baut man es,
Man it ed nicht, doch) faut man e3,

Joch Bfter gar berbrennt man ¢3,
Ein jeder fennt’s, wie nennt man ¢3?

DBixier-Watfel.

Wann ift e8 immer Ging, gleichbiel, ob man Guted oder Bbjes tut?




inuEd

Preis-Budffabenvatfel.

Aus den 80 Buchftaben a, a, a, a, a, a, q, 0, a, a,a, b 6 b, b
br br (.‘, cf cr 'cr L" Cr 9, er L‘, € Cr gr gr g' g! f)r ﬁ; f)r ir if '[r Ir .
o 0 T O (R P+ O L T SO O e R T :
t,t, t t t t, t u u ou u w, {ind 16 Wirter mit je fiinf Buchitabe
und von narE)rDIgcnbu %a“aeutlmg au bilden :
1. Gin Beichen,
2. etn Baum,
3. eine Rletdeveinlage,
4. ein Himmeldtorper,
5. einte beliebte Suppeniviirze,
6. etne Snjel tm Mittelmeer,
7. etn Jndier,
8. ein Wiefenflect,

9. indijche Begetchnung eined Vornehmen,

10, ein Beftiger WinDd,

11. eine Miihe,

12. ein deutjcher Schriftfteller,

13. ein chadliched Jnfeft,

14. ein Vogel,

15. vituelle S?opfbn\ecfung ped Bifchois,

16. unangenehm fiiv den Empjianger.

%]ucf)ttg geordnet evgeben die Buchtaben dev Mittelveihe einen Wunfch
und einen Buchtitel.

Auflofung des gf’rets gnl'ﬁen - Ratfels in Ar. 6.

Halle
Elberfeld
Danton
Mafjon
Wiedbom
Fitrtheim
Sinat
NRachod
Ejel
Gorgo
NRegensdburg
Orhoft
Malta
Morgenftunde Hhat Gold im Munbde.

Auflofung dex Sdersfrage.
Weil ev vitdwdrts, hinten, feine Augen Hat.

Anfléfung des Wreis - Rdtfels.
PMorgen. :

Redaltion und BVevlag: Frau €lije Honegger tn St. Gallen,



	...
	Beilage zu Nr. 29 der Schweizer Frauen-Zeitung
	Für die kleine Welt : Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung


